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Sei wir ^rgritp!
fbenbfttHe,

Set mir gegrüßt;
3tt ^rieben rügen

Die mübett ÏÏÏenfdjert;
3h Jfrtcbctt ruftet
lïïutter Harne.
Kings tiefes Sd;wetgen
Huf Ifalb ttttb ïDiefc ;

Kein Sännen ftöret
Ken reifen Sdilaf,
Hur fänftes EDegeu

Durdjfänfelt milbe
Das ftille ÎDaiiett,
Das Sein unb ÏDerbett

3m KMtettail.
Die Sternlein ftltttfen
mit tjctler Klarheit
3ltn Bjttnmel broftett.

Knbädjttg fnte' id;,
Doli (Eftrfurdit fdiauernb
Dor btefen IDerfett
Hus (Sottes Pjatib.
Duvd; meine Seele

firïlinget letfe
(Ein trautes Segnen,
<£tu 3ages Soffen
Had; meinem Sdjöpfer,
Dem ïDeltenlenîer,
Der rings gefdnniicfet
mit foldjer ,3tcrbc
Das mette Sanb.

mir ift's, als gäbe
Des Eierren ©beut
Die (Erbe gefügt
„Kftenbftitte,
Set mir gegrügtl"

(ßnltnu jnUw.

Budj ritt ItVci iibrr tu ittriiilidir
IMbung.

ÉBon
31. (SngElI-®itnfIjEr.

o Diel aueg fcgon über eine bernünftige Sfrt
fic^i p fteibeit gefagt ift, unb über bte Suei6=

liege Steibung ftefonberS, bliebe bod) immer
nocg unenbticg Siete8 anpempfeglett, ba man

im Sittgemeinen in biefer tpiitficgt nur redjt mcnig
toirftidje ÜBefferung fielet. ©8 ift bamit, mie in bietcm
Stnberen: ®ie ©inen gaben irgenb einen „©igen»
ftnn", ben fie „©garafterfeftigfeit" nennen unb Hott
bem fie ficg bureg feine ©rünbe abbringen taffen,
ibägrenb bie ttebrigen ficg an bie eben „gettenbe
SRobe" gotten unb feine größere Sorge fenneit, afê
ficg ja ganj genau nacg biefer p ricgten. SOian fragt
bemnaög faum nacg ber Scgöngeit unb meiftenê gar
niegt nacg ber ©efunbgeit, fonbern man jiegt eittjig
in ©etracgt, ob alte SBett ficg bamit pfrieben ftetten
taffen mirb; freitieg aber möcgte man jugteieg bod)
aueg einige SSetounberung ober gar Steib erregen
unb ficg atfo a»8jeicgnen. Stur barf ba» niegt auf
Soften ber einmal gerrfdjenben SRobe gefegegen, unb
fotgtieg übertreibt man fie lieber, at8 bag man einen
Sdjritt ginter igr prücfftänbe. ®a8 §öcgfte, nacg bem
man ftrebt, ift „mobern gefteibet" p fein, unb atteê
llebrige ift gleictjgiiltig. SBer fott aueg barüber ettt»

fegeibett, ob ein Slnpg für biefe ober fette ißerfön»
tiegfeit fegön, anmutgig unb paffenö ift? Siel ioeniger
nocg mirb ein dritter beurtgeiten föntteit, ob er ber

©efunbgeit ber Trägerin angemeffen fein mag, mag»
rettb niegt teiegt ein ;itueifcï barüber beftegen fantt,
ob er „mobern" ift ober niegt. fotgtieg bleibt e8

— trog alter ©egenrebett ,—: im ©attjett immer
„beim Sitten", ober etgenttteg t.n bief eut Sinne „beim
Sfteucften", meit natürlicg bie neuefte ÜDlobe ftet8 für
bie „befte" gilt.

fettbeffen gibt e8 imtnergiit Stuêna'gmen, menn
fie aueg fetten finb. ©8 gibt grauen, bie fid] ttadj
igrem eigenen ©efegmaef bleiben unb bie bennodj
niegt unangenegm auffallen (ma» übrigen» attd) bureg»

aus ttiegt igre Stbficgt ift), fonbern bie für gut ge=

bleibet gelten, obgteieg fie niegt bie gerrfegenbe SRobe

genau mitmadjen.
Bit biefen gegoren nun einige SBügnenfünffterin»

neu, aber ' freitieg aueg mieberum nur bie berügrn»
reiben, neben mettigen auberen, gattj felbftftänbig
benfenben grauen, benett megr baratt liegt, Bor ficg

fetbft adjtungsmertg beftegen p tonnen, atS bor ber

gtcidggüttigen äßettge, meit bereit gntereffe ognegitt
nie lauge bout gteiegen ©egenftanb gefeffett mirb.

Setbftftänbiger ats Sitte, aber jugteieg göcgft gc=

fegmadbott, geigt fidg borpgtidj immer bie berügmte

„Sarag S3erngarb", bie trog igre» beutfegen SRa»

mettë at8 ®eutfcgfeinbin befannt ift uttb bettnocg igre
meiften Seibenftoffe bott fjettneberg in ßbrieg be»

jiegt, mie berfiegert mirb. SSeber Sgott nodf ©enxta

bermodgten ben meifjett SRonopotbrofat p tiefern,
beffen fie p einem ruffifdgen Stautet für igre Stotte
ber „geobora" p bebürfen glaubte, unb feitbem fott
fie beut ßürieger gabrifantett treu geblieben feitt.
Stile igre SCttpge merbett übrigen» nacg igrer eigenen
SSorfdgrift unb faft ttadj bem gtcicgeit Scgnitt gear»
bettet, ogtte bag gifdjbeitte ober Stagt bermettbet
merbett bürfen. Srogbem trat fie ait bierjegn ©aft=
fgietabenben in SBien ttiegt mentger aI8 fecg8itnb=

füttfgig HJtat berfdjiebett gefteibet auf. gmitter marett
cS aber btoufenarttge, bom §at» bt» jum Saum tofe
gerabgängenbe, nur bureg breite Sdgärgen ober ©ürtet
unter ber Staitte gegattene ©cmättber uttb über biefett
gatboffene ißototiaifeit, mit fürjeren ober längeren,
ftetS reteg berjierten Stermetn. Stur bie Stoffe, bereit

Scgöngeit uttb SBertg faum igre8 ©teiegen gotten,
marett ftet» berfegiebett, uttb bie garbenjufammen»
ftettung beut feittfteit Statt entfgreegenb. ®a fann e»

ttiegt ebett SBitttber negnten, bag tn ^urgent alle

SBett überzeugt mar, e8 fottttc niegt» ©infacgereS unb
©ef(gmadbottere8 geben, cd» biefe für magere unb
forfutente Samen gteid) fteibfame uttb pgteieg fegr
etttgenegme Stracgt, ttttb bag bemgemäg ein förm=
lieger SBettcifer entftanb, ficg in ebett fotegen Stnpgen
fegett p taffen. Stidft allein p 83efmg3= uttb Strogen»
Stoitettcn, fonbern fetbft p ^Batten uttb @efeftfdtiaften
gaben bie SBicnerinnen ba» tofe SBtonfenfteib, ttebft
goger ober auSgefcgnittener, born offener ißotonaife,
angenommen, ogne beSgatb für groge geftfiegfeiten
ber bietfad) berfegiebett angebrachten Scgtedpe p ent=

fagen. ®ennocg merbett mögt bie fteifen Saiden be»

tarifer Scgneiberfönig» SBortg mit ber Bett mieber
ben Steg über bie fo biet anmutgigeren „93erngarb=
Soitetten" babott tragen, obgteieg Sarag fetbft jene
gemig nie gelten taffen mag.

SBie fegr ittbeffett bie tofett Stoufengemänber für
bie manne tgagreSjeit jn emgfegten feitt bürften,
braitcgt fount erft gefagt p merbett. SSietteicgt ent=

fegtiegen ficg aber menigfteit» einige SRütter, bie

Sacge in §infid)t auf igre fteinen SSiäbcgett in ©r»

mägttttg p giegett, momit fegon biet gemonnen märe.

littttfï ïrsst U;]Vrtt$.

^ie fîunft bed @ffett8 ift gemig eine ber ätteften
fünfte, bie ber Sïienfdg erfunben gat; fie
mirb trogbem bietteidgt am menigften gut
betrieben, obmogt igre fegtergafte 3tu8übung

bie bebenftiegften gofgen für ba» SBogt be» Börger»
ebenfo mie be» ©eifie» ttadj ficg jiegt. SBir galten
eS barum nid)t für überftüffig, auf eilt» uttb ba»
anbere beim ©ffett bie Stnfmcrïfamfeit p ricgten.

SBa8 perft babei itt SBetracgt fommt, ift, fid)
gut borjubereiten, ba» geigt, bte ©gtuft ju erregen,
junger, fagt ba» Spricgmort, ift ber befte ®odj.
®er Stggetit tritt bei einem gefttnbett SRenfcgett 51t

beftimmten Betten ein ttttb mirb bitrdj ättgere uttb
innere ©inflitffe gerborgerttfett. ©r ift bie golge be8

Scrbrattd)» bon Éôrperoeftanbtgeiten, bie erfegt mer»
bett muffen, toentt ber Borger an feinem ©emiegt
niegt gttrüdgegeit fott.

„®er Stggetit fommt mit bem ©ffen", fagt man;
aber matt fott e» gar niegt fo meit ïommen taffen,
ebenfo metttg ign aber attd) bureg fünfttiege SJtittet

gerborrttfeu. ©rft meittt ber fiörger SSebürfnig gat
ait neuen StagrnngSftoffeit, ift igre Slufttagme nötgig
ttttb niigtieg. ®er teere StRagen geigt ttnS ait, bag
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t tiuriî
CEIffer Jahrgang.

rK.
ttt£ tirr 3TramrnvtlL

lUjonneraentî
SSet granfo»Bnftettung per SJSoft:

Sägrltcp gr. 6. —
§at6jätjrlidj „3. —
Sïuëlanb franïc per fçagr „ 8. 30

gl lie ttbpmter & gttitjijaitîtlungett
negtttett SBeftcïtungen entgegen.

glarrEfpoitbcnjfrt
unb ^Beiträge in ben Stejt ftnb an

bte Sîebattton ju abreffiren.

ttcöakitßit:
grau ©life §onegger.

(ffirpebtttßit:
50t. Jfätin'fdjc SBucfjbrucferet.

3t QlaÏÏett HJlottOi Sntnter flrcôe gum (Saugen, unb fannfi bu felber fern @ange§
Serben, aï» bienenbe§ ©tieb fdjliefe an ein ©ange» bid) anJ

Interttonsprets :
20 ©entinteS per einfache tgetitjetl

ffagre§»2tnnoncen mit StaBatt.

gnferate
Beliebe man franfo an bie ©ppebition

einjufenben.

Ausgabe :
®ie „©(gtoeijer grauen»Britung"

erfegetnt auf jeben Sonntag.

JlUe galjtungeit
finb auêfdjltcgltdj an bte Sit. Äättn'fdje
SBmgbrutferet in St. ©allen 51t ent»

ricgten.

Smtntag, 30. Jnut.

Sei mir gegrüßt!
fbendstille,

Sei mir gegrüßt;

In Frieden ruhen
Die müden Menschen;

In Frieden ruhet
Mutier Narur.
Rings tiefes Schweigen

Auf Wald und Wiese;
Rein Lärmen störet
Don leisen Schlaf.
Nur sanftes Wehen
Durchsäuselt milde
Das stille Malten,
Das Sein und Werden

Im Meltenall.
Die Sternlein blinken

Mit Heller Alarheit
Am Himmel droben.

Andächtig knie' ich,

Voll Ehrfurcht schauernd

Vor diesen Werken
Aus Gottes Hand.
Durch meine Seele

Erklinget leise

Ein trautes Sehnen,
Ein zages Soffen
Nach meinem Schöpfer,
Dem Weltenlenker,
Der rings geschmücket

Mit solcher Zierde
Das weite Land.

Mir ist's, als habe
Des Herren Bdem
Die Erde geküßt!
„Abendstille,
Sei mir gegrüßt I"

Wnstnv Anlke.

Noch ein Work über die weibliche
Kleidung.

Von A. Engell-Günkher.
viel auch schon über eine vernünftige Art

sich zu kleiden gesagt ist, und über die weib-
îiche Kleidung besonders, bliebe doch immer
noch unendlich Vieles anzuempfehlen, da man

im Allgemeinen in dieser Hinsicht nur recht wenig
wirkliche Besserung sieht. Es ist damit, wie in vielem
Anderen; Die Einen haben irgend einen „Eigensinn",

den sie „Charakterfestigkeit" nennen und von
dem sie sich durch keine Gründe abbringen lassen,

während die klebrigen sich an die eben „geltende
Mode" halten und keine größere Sorge kennen, als
sich ja ganz genau nach dieser zu richten. Man fragt
demnach kaum nach der Schönheit und meistens gar
nicht nach der Gesundheit, sondern man zieht einzig
in Betracht, ob alle Welt sich damit zufrieden stellen
lassen wird; freilich aber möchte man zugleich doch
auch einige Bewunderung oder gar Neid erregen
und sich also auszeichnen. Nur darf das nicht auf
Kosten der einmal herrschenden Mode geschehen, und
folglich übertreibt man sie lieber, als daß man einen
Schritt hinter ihr zurückstände. Das Höchste, nach dem
man strebt, ist „modern gekleidet" zu sein, und alles
klebrige ist gleichgültig. Wer soll auch darüber ent¬

scheiden, ob ein Anzug für diese oder jene Persönlichkeit

schön, anmuthig und Passend ist? Viel weniger
noch wird ein Dritter beurtheilen können, ob er der

Gesundheit der Trägerin angemessen sein mag, während

nicht leicht ein Zweifel darüber bestehen kann,
ob er „modern" ist oder nicht. Folglich bleibt es

trotz aller Gegenreden ,—^ im Ganzen immer
„beme Alten", oder eigentlich in diesem Sinne „beim
Neuesten", weil natürlich die neueste Mode stets für
die „beste" gilt.

Indessen gibt es immerhin Ausnahmen, wenn
sie auch selten sind. Es gibt Frauen, die sich nach

ihrem eigenen Geschmack kleiden und die dennoch

nicht unangenehm auffallen «was übrigens auch durchaus

nicht ihre Absicht ist), sondern die für gut
gekleidet gelten, obgleich sie nicht die herrschende Mode
genau mitmachen.

Zu diesen gehören nun einige Bühnenkünstlerinnen,
aber freilich auch wiederum nur die berühmtesten,

neben wenigen anderen, ganz selbstständig
denkenden Frauen, denen mehr daran liegt, vor sich

selbst achtungswerth bestehen zu können, als vor der

gleichgültigen Menge, weil deren Interesse ohnehin
nie lange vom gleichen Gegenstand gefesselt wird.

Selbstständiger als Alle, aber zugleich höchst

geschmackvoll, zeigt sich vorzüglich immer die berühmte

„Sarah Bernhard", die trotz ihres deutschen
Namens als Deutschfeindin bekannt ist und dennoch ihre
meisten Seidenstoffe von Hcnneberg in Zürich
bezieht, wie versichert wird. Weder Lyon noch Genua
vermochten den Weißen Monopolbrokat zu liefern,
dessen sie zu einem russischen Mantel für ihre Rolle
der „Feodora" zu bedürfen glaubte, und seitdem soll
sie dem Züricher Fabrikanten treu geblieben sein.
Alle ihre Anzüge werden übrigens nach ihrer eigenen

Vorschrift und fast nach dem gleichen Schnitt
gearbeitet, ohne daß Fischbeine oder Stahl verwendet
werden dürfen. Trotzdem trat sie an vierzehn
Gastspielabenden in Wien nicht weniger als sechsundfünfzig

Mal verschieden gekleidet auf. Immer waren
eS aber blousenartige, vom Hals bis zum Sanm lose

herabhängende, nur durch breite Schärpen oder Gürtel
unter der Taille gehaltene Gewänder und über diesen

halboffene Polonaisen, mit kürzeren oder längeren,
stets reich verzierten Aermeln. Nur die Stoffe, deren

Schönheit und Werth kaum ihres Gleichen hatten,
waren stets verschieden, und die Farbenzusammenstellung

dem feinsten Takt entsprechend. Da kann es

nicht eben Wunder nehmen, daß in Kurzem alle

Welt überzeugt war, es könne nichts Einfacheres und
Geschmackvolleres geben, als diese für magere und
korpulente Damen gleich kleidsame und zugleich sehr
angenehme Tracht, und daß demgemäß ein förmlicher

Wetteifer entstand, sich in eben solchen Anzügen
sehen zu lassen. Nicht allein zu Besuchs- und Straßen-
Toiletten, sondern selbst zu Bällen und Gesellschaften
haben die Wienerinnen das lose Blonsenkleid, nebst

hoher oder ausgeschnittener, vorn offener Polonaise,
angenommen, ohne deshalb für große Festlichkeiten
der vielfach verschieden angebrachten Schleppe zu
entsagen. Dennoch werden wohl die steifen Taillen des

Pariser Schneiderkönigs Worth mit der Zeit wieder
den Sieg über die so viel anmuthigeren „Bernhard-
Toiletten" davon tragen, obgleich Sarah selbst jene
gewiß nie gelten lassen mag.

Wie sehr indessen die losen Blonsengewänder für
die warine Jahreszeit zu empfehlen sein dürften,
braucht kaum erst gesagt zu werden. Vielleicht
entschließen sich aber wenigstens einige Mütter, die

Sache in Hinsicht ans ihre kleinen Mädchen in
Erwägung zu ziehen, womit schon viel gewonnen wäre.

Die Kunst des Estens.

tie Kunst des Essens ist gewiß eine der ältesten
Künste, die der Mensch erfunden hat; sie

wird trotzdem vielleicht am wenigsten gut
betrieben, obwohl ihre fehlerhafte Ausübung

die bedenklichsten Folgen für das Wohl des Körpers
ebenso wie deS Geistes nach sich zieht. Wir halten
es darum nicht für überflüssig, aus eins und das
andere beim Essen die Aufmerksamkeit zu richten.

Was zuerst dabei in Betracht kommt, ist, sich

gut vorzubereiten, das heißt, die Eßlust zu erregen.
Hunger, sagt das Sprichwort, ist der beste Koch.
Der Appetit tritt bei einem gesunden Menschen zu
bestimmten Zeiten ein und wird durch äußere und
innere Einflüsse hervorgerufen. Er ist die Folge des

Verbrauchs von Körperbestandtheilen, die ersetzt werden

müssen, wenn der Körper an seinem Gewicht
nicht zurückgehen soll.

„Der Appetit kommt mit dem Essen", sagt man;
aber man soll eS gar nicht so weit kommen lassen,

ebenso wenig ihn aber auch durch künstliche Mittel
hervorrufen. Erst wenn der Körper Bedürfniß hat
an neuen Nahrungsstoffen, ist ihre Ausnahme nöthig
und nützlich. Der leere Magen zeigt uns an, daß

1889.iÂîiâî
Elfier Jahrgang.

die Interessen der Frauenwelt, s--^—

Abonnement:
Bei Franko-Zustellnng per Post:

Jährlich Fr. 6. —
Halbjährlich „3. —
Ausland franko per Jahr „ 8. 30

Alle UoMmler â Zuchhandlungen
nehmen Bestellungen entgegen.

Korrespondenzen
und Beiträge in den Text sind an

die Redaktion zu adressiren.

Redaktion:
Frau Elise Honegger.

Erpedition:
M. Kälin'schc Buchdruckerei.

St. Gallen Motto: Immer strebe zum Ganzen, und kannst du selber kein Ganzes
Werden, als dienendes Glied schließ an ein Ganzes dich an.'

Insertionspreis:
20 Centimes per einfache Petitzeil

Jahres-Annoncen mit Rabatt.

Inserate
beliebe man franko an die Expedition

einzusenden.

Ausgabe:
Die „Schweizer Frauen-Zeitung"

erscheint auf jeden Sonntag.

Alle Zahlungen

find ausschließlich an die M. Kälin'sche

Buchdruckerei in St. Gallen zu ent¬

richten.

Sonntag, 30. Juni.



102 ôrftUicim- Jfrauen-Jeiïung — Piaffer für bett JjäitaltrßEtt tSreis

er baju bereit ift, SMjntng 51t »erarbeiten, ©eine
Sterben unb SôluSïeïrt fiitb in Spannung, ber 93tagen=

[aft tonrtet auf bie (Stoffe, um fief) mit iitneit 31t

berntengen. ÜDtit einem fo luittigen ®iener unb [0

guten SDtaterial toirb bann ber Kocßprogeß regelrecht

fid) bodgicßcn unb beut SDienfcßen nidjt nur ein

iooßlfcßmedenbeS, fonbern aueß naßrßafteS SDcalVt ber=

fcßafft toerben.
Stint ift ber natürtidjfte SSeförberer ber ©ßtuft,

ober beffer gefagt, be» jpungcrS, bie SIrbeit. ©ie

beförbert bot ©tofftoecßfel unb rnadßt bie Slufnaßitte

neuen Stäßrftoffe» jur Stothmenbigteit. ®ttrcß 8fer=

ricf)timg einer SIrbeit, bie alte SeibeSträfte in Sin»

fprucß nimmt, oßne fie 311 erfcßößfen, ßätt man beit

Körper am beften im ©taub. ©8 bat überbieg bie

bttreß SIrbeit erlangte Speife itod) einen aubern als
pßßfifcßen ©inflttß. ®er 93iffen 23rob, burd) emfigen

gleiß erluorben, fo fagt man niebt mit Unrecßt, fcßmedt

boppeït gut. Unb in ber ®ßat, menu man beit §anb=
arbeitet in feiner ©ßpaufe, auf bem Larrelt fißenb,
fein Stücf SpecE mit Sdfrotbrob bergeßren fteßt unb'
bamit ben nicßtStßuenben ©ourmanb öergleicbjt, loie

er in feinen SucuduSgericßten ftoeßert, bann toirb
einem jette SBaßrßeit ttodj beutlicßer. Unb bod) febjen

fo Stiele in ber SIrbeit einen fÇIrtcf), anftatt eine»

Segettê ; toie SSiele mürben cS als eine grope 28oßl=

ißat betrachten, toenn ihnen baS SJtanna bom Rimmel
herab in ben SJhtttb fiele, unb ioihtfepert, toie dßibaS,
baß SïdeS, toaS in ißre §änbe fame, fid) itt ©otb
bermanbette. SIber fie mürben fid) ebenfo mie biefer
itt ber ©rfüdung ihrer ttjöricfften SSünfcpe bitter ge=

täufdjt feßert unb ben SIrbeiter, ber fein Stücf tro»
deneS törob bergeßrt, um feinen hungrigen Stögen
beneibett. ®er fßraffer berfdjafft fid) burd) feinen
übermäßigen ©ettuß bon „feinen" ©erießten ttnb
SBehtett mehr Äranfpeiten ttnb hat ein fürgereS Sieben,

als ber arbeitfame äJtenfcß, ber feinen junger mit
einfacher Soft ftittt. ®ie SIrbeit nämlich beförbert bie

SluSfcßeibuugen aus bent Körper unb bient fo jur
©rßaltung unferer ©efunbßeit. ©S geßen meßr Sftett»

feften buret) Uebermaß bott Staßrung bei 31t toenig
SIrbeit su ©runbe, atS umgefehrt.

gft nun burd) jufagenbe SIrbeit, als bureß baS

natürlicßfte SKittel, baS beS ©toffioedjfetS, bie Gß=

luft getuedt, fo gift beim ©ffen felbft als oberfte
Siegel, baß man bie dtaßruitg bureß Sauen geßörig
Serfleinert, bamit fie mit Speicßel »ermengt 31t einem

orbentlicßen Speifebrei »erarbeitet unb bureß bie 83e=

toegnngen ber gunge 31t einem SSiffen geformt toirb,
ioeteßer, ben SJtuSteln ber Speiferößre überliefert,
feinen natürlichen 33eg ttaeß ber menfeßfidjen Kücße

nimmt, 31t bem gioede, barin gefoeßt 31t toerben unb
bie Stäßrftoffe sur Slnfnaßme in'S 83fut geeignet 3U

maeßett. Sein smeiter 83iffen folfte an bie gäßne ge=

braeßt toerbeit, als bis ber erfte fo borbereitet bureß
ben ©eßlunb hinabgeglitten ift. Stuf biefe SBeife ge=

nießt man erft ben ©efeßmad ber Staßrung unb biefe
toirb gugleicß berbauließer gemaeßt.

®ie befte SIrt fieß 31t ernäßren, ift einfaeße Soft,
gut jubereitet, nießt aUju reijenb, aber bor Sldent iticßt
3U ßeiß unb nur fo bief genoffen, baß man gerabe
gefättigt ift. 93lan muß iticßt bureß pifante unb fein
fcßntedenbe ©erießte ben bereits gefättigten SJiagett 3U

neuer SIrbeit aufregen, mie baS ßäufig bei ©aftereiert
gefeßießt. SBirb man auSnaßmStoeife an eine opulente
Safe! genötßigt, fo muß man baS SJtenu mit Kenner»

auge überfeßen. ©teiiß 31t Slnfang muß man feinen
KriegSpIan entmerfen, feine SBaßl treffen unter ben

Seibgericßten unb boit ben auSgefudjten ©cßüffetn
mäßig fid) sutangen, fo baß bie gaßigteit beS SJIagenS

nießt burd) bie SSegierbe beS ©aumenS ober bie Skr»
lodung beS StugeS überboten toirb. ®ie ©inne täu»
feßen gar oft ßierbei, unb unter einem buftenben
unb reisenb auSfeßenben Stacßtifcß »erbirgt fieß oft
eine ©peife, bie, nad) beit anbern genoffen, baS

ganse SSerbauungStoerl in'S ©toden bringen fann.
SDian muß aueß borfießtig fein im ©enuffe be§ SBehteS
bei ®ifcße, benn bie 311 große Spenge aufgenommener
gtüffigteit unb ber barin enthaltene SHfoßoI — borauS»
gefeßt, baß man uberßaupt ftetS reine SBeiite trhilt —
ftört guleßt nod) ben ©igeftionSßroseß unb bie gun!=
ttonen bei ©eßirnS.

©aftronomie ift eine fünft, bie ftubirt toerben
muß, unb baß fie aitcß eine SBiffenfcßaft 31er ©runb»

tage ßat, Icßrtc feßott 83riIIant=@abarin, ber berühmte
füd)cttmeifter beS borigen SaßrßunbertS.

SJIatt fann ant einfachen STifcß ober beim reichen

©aftmaht fißett, in jettent Salle ift eS toünfcßenS=

toertl), in gefelliger Unterhaltung feilt fDtaßl mit ben

ßerrlicßcit Sr'üdjteit beS ©cifteS 31t tnürgcit. tSpifur,
eilt alter fettner, fd)äßte ben SSSertß einer auge-
neßmett ©efellfcßaft bei ber Safet feßr tooßl; er ßat
ben SluSfftntd) getßan, baß matt mehr Slcßt barauf
ßabett foil, mit tuent man ißt, als tu a S man ißt.
®aS ftingt fiaraboj, unb bod) liegt eilte große 2Baßr=

ßeit barin, eine SBaßrßeit, bon ber biete sJteftaura=
teure biStueilen 9JIißbraudj ntaeßen, tuoßl tuiffcnb,
baß gute Unterhaltung bie SInbacßt bon ber ©cßitffel
ablenft unb baburd) gar maucßeS feßleeßt gubcrcitete
©erteßt ltugemerft bureß ben ©cßlttnb ober gattj bor=
bei geßt. UeberbieS tueiß Seberntauu, baß eine ge=

briiefte Stimmung bie ©ßluft benimmt, eine frößließe
bagegen fie ßebt. S)latt behauptet ja, baß bie erften
SJlenfdjen, bie baS üeib nod) nießt fanntett, nur bott
Sreube lebten, ßvm metaßßorifdjen ©ittttc aufgefaßt,
liegt aitdj in biefer 83eßauphtug eilt Sörnlein SBaßrßeit.

Sft cS alfo biettlicß, feine ©efellfcßaft sunt ßeitern
SUaßle fid) auSsutbäßlen, fo muß mau auberfcitS
aitcß bie reeßte SBaßl ber Slaßrnngsmittel treffen unb

benjenigen ben SSorsug geben, bie bent SRagctt bie

toenigfte SIrbeit pmu-tßen unb bent 83Iute ben meiften
Stäßrftoff sitfüßren; nießt bott bem, t»aS loir effen,
fonbern bott bem, t»aS loir »erbauen, toirb unfer
förßer nnterßalten.

23er alfo loeber aus feinem ©attmen, ttoeß auS

feinem fDtagen einen SIbgott maeßt, fonbern ißt, um
feinen förßer gefttnb 31t erhalten, ßat bie nteifte
ßßance, bnreß bie Uebuitg biefer £unft ein gettuß»

reidjes unb lange» Seben 31t erlangen, tlnb ©ffen

ift ein ©enuß, ber fogar sur Sugenb toirb, toettn

man mit STcaß unb grtr reeßten ßeit 31t genießen

toeiß. E. R.

%nüi "BzxkmmU.
(Sortiefeung.)

_____
er Sürgerfrteifter gibt ßeute ein große» ©ffen:
er hätte eS freiließ bicStnal lieber abbeftettt,
aber e» toar 31t fßät unb alle SorbcreH
tungen getroffen. ®ie ®ienftboten ßabett mir

Sides ergäßlt. ©» ift bor ein ßaar SJlinutcn ein 23rief
mit ber Slacßricßt gelomntcn, fein jüngfter Sritber fei
in Soßettßagen geftorben."

,,©r ift tobt," rief ba» SMbeli erbleicßeub.

„SBie? Unb baS greift ®id) an? Tocß icß oer=

geffe, baß ®u ißtt gebannt haben mußt! Sitte ©r=

innerttngen aus ber .ßeit, ba Su in ber Familie
gebient ßaft!"

„@r ift geftorben! SBic gut loar er boeß SBelcß'

golbneS §ers Ser Herrgott crßält nießt Siele, bie

ißnt gteid)en!" fcßlrtcßgtc bie arme SBäfcßcriit unb bie

Sßränen liefen ißr über bie bteießen, ßagern 23angen.

„D, mein ©ottÎ @8 geßt SltteS ringsum mit mir!
®aS lomntt baßer, toeil icß ba» g-läfcßcßeit geleert

ßabe; id) bertrage baS iticßt! ©» ift mir gans übel!"
Unb fie ftußte fieß auf baS ©elänber beS flehten ©tegS.

„.peiliger ©ott! ®u bift untooßt!" rief SKartßa
beftürjt, „maeß', baß ba» borübergeßt! SIber nein,
maßrßaftig, baS' ift ttid)t »orübergeßenb; ®u bift
ernfttieß franf. @S ift fluger, icß geße mit Sir ttaeß

igaufe."
„Unb meine SBäfdje?"

„D, bie neßme id) auf ntieß. ®omm', gib mir
ben SIrm. ®er Sieine bleibt ßier unb ßütet gut;
nacßßcr fomme icß suriid unb toafeße ben ffteft, ba§

ifi ja eine Steinigfeit. "

®ie Slrme fonnte fieß nur mit SJcüße auf ben

SBeinen ßalten.
„ßcß bin su lange in bem falten SSSaffer ge=

ftanben ; feit bem SJlorgen ßabe icß toeber ettoa»

gegeffett, itocß getrunfen; icß ßabe gieber. SefuS,
mein ^eilanb, ßilf mir nur, baß icß ßeint gelange!
ÜDtein armeS Sinb "

@ie meinte unb ber Snabe aneß; bann feßte
er fieß am Staube beS 23ad)eS neben bie triefenbe
SBäfcße.

Sangfam entfernten fieß bie beiben grauen; luan=
fenben ©cßritteS lamen fie bitrd) baS flehte ©äßeßett

unb um bie ©de, erreichten mitßfam bas îiattS beS

SSürgefnteifterS, unb ßier fan! S3äbeli oßnntäcßtig
nieber auf ba» ©traßcußflafter. ©ine ©rupfte S3or=

übergeßenber bifbetc fid) um bie Unglüdlicße. ®ie
Saßme eilte, fo gut fie c» bermoeßte, in'S ijpau»
ttnb rief ttnt .bülfe; ber S3ürgernteifter unb feine
©äftc traten au bie geufter. „0, eS ift nur bie

SSäfcßeritt," benterfte baS öberßaupt beS ©täbtcßcitS,
„fie toirb toieber einmal 31t biet tBranuttoein gc=

tntitfett haben; fie ift ein gang nidjtSnußigcS SSeib.
©S ift fdtabe für ißr ßübfcßc» 23übtein, ba» icß red)t
gut teibeit mag, — aber bie SJIutter, id) mieberßote
cS, ift nichts toertl)!"

®aS arme SEBeib faut mieber 31t fid) unb ftanb
auf; fie tuarb in ißr elenbcö ©eint geführt unb legte
fid) fogteidj 31t 23ette. ®ie gute SKartßa bereitete

ißr ein fräftige» ©üppeßett, tuaS fie für ba» befte
Sirgneimittet hielt, begab fieß bann nad) beut gtuffe
grtrücf, toufcß, fo gut eS ging, bie SBäfcße fertig,
30g fie ßcrauS unb legte fie itt einen Sorb, ©egett
SIbenb faß fie toieber am 23ette ber iranien itt bent

bürftigen ©iübdjen. ®ie Höd)in be» SSiirgcrmcifterS
hatte ißr ettoaS gebratene Kartoffeln unb ein fdjötte»
©tütf fetten ©cßiitlen für ba» 23äbelt gegeben, toorau
fid) inbeß Slfartßa ttnb ber Sunge güttid) tßaten;
bie 2Bäfd)criit aber freute fieß ßödjlidj ob be» guten
®itfteS, ber ttaeß ißrer SMuttng feßott an unb für
fieß feßr ttäßrenb toar.

®er Knabe begab fieß bann aueß itt baS Söett

ber SJlntter unb jtoar quer an bas gußenbe; eine

btau unb rotß geftreifte, alte ©teppbeefe bedtc ißtt 31t.

93öbeti füßlte fieß ettoa» beffer; bie marine Suppe
ßatte c» geftärlt, unb ber ®itft be» ©dßinfenS, ber

ißnt sugebaeßt mar, ßatte ißnt tooßlgetßan.
„SBie banîbar bin icß ®ir, bu arme, gute ©eele,"

fagte cS 51t SOlartßa. „SBettn ber Kleine feßtäft, muß
id) ®ir SltteS ergäplen, — icß glaube, er ift feßon

entfeßtumritert; feine Singen fittb gefd;Ioffen. SBetch'

fromnteS, füßeS ©ngctSgcfidjt! ©r tueiß nießt, tua»

feine SJlutter leibet! 83etoaßre ißtt ©ott, baß er eS

nie Oernimmt!
„Scß mar SJcagb beim SlatßSßerrn, bem Sater

be» iöürgermeifterS, unb ber jiingfte ber ©otjne, oer

©tubent, braeßte einige Sltonate unter feinem oäter=

ließen ®ad)e 311. ,gd) mar bamatS eilt junges, todeS,

ftotgeS ®ing unb ßiett meine ©ßre ßoeß unb ßeilig,
baS feßmöre icß ®ir bor ©otteS SIngeficßt! ®er
©tubent mar IcbenStuftig, ttebensmürbig, reeßfeßaffett

unb bieber; er mar cht feiner ©err ttttb ein ge=

raber, offener SOtenfcß, einer bon beit 33eften, toie

fie ßienieben fetten ftnb. ©r mar ber ©oßtt einer

borneßmen gamilie, icß nur ein armeS SMbcßen;
beffenungeaeßtet liebten mir uns, aber in aden ©ßren.
©inen Kuß geben unb empfangen, toenn matt fid)

inttig liebt, ift bureßau» leine ©ünbe. ®er güngting
Oertraute fieß feiner SJhttter au, 3U ber er mie sunt
lieben ©ott empor faß. ©ie mar fo gut, fo fing,
fo borfießtig unb liebte ißtt nttauSfprecßlicß. ©inige
©tuubeit nacßßer Oerreiste er, nießt oßne baß er
mir nod) feilten ©otbriitg an ben ginger geftedt.
Kaum ßatte er bie ©eßtoede beS ©tternßaufeS ßinter
fieß, als ntieß meine ©ebietertn 31t fieß rufen ließ,
©ie trat mir ernft unb bod) mitb entgegen unb
rebete 31t mir, mie ©ott felbft e» getßan ßabett

mürbe; fie feßte mir bie Sage flar aitSeinaitbcr, [teilte
mir freimütßig ben SIbftaub jtoifcßen ißnt unb mir
bor unb berßeßtte mir bie SBaßrßeit fetneSmegS.

„ßur ©titnbe fiept unb beult er an nicßtS, als ®eine

©cßönßeit; aber ba» SIeußere beränbert fieß, bie

©cßönßeit bergeßt. ®u bift nießt ersogett mie er,

gßr Seibe ßabt nießt biefetbe SJitbmtg, baS ift ein

llngtüd. giß aeßte ben Sinnen," fpraeß fie, „itt beit

Singen ©otteS fteßt er oft meit ßößer als ber fReicße,

adein in biefer SBelt, mie fie nun einmal ift, ueßntt
©tteß in Slcßt, baß gßr nießt auf Slbtucgc geratßet,
fonft tonnte ber SBagett umtoerfen unb gßr S3eibe

3U gälte îomnten. gdj meiß, baß ein braber SJIantt,
ein mürbiger panbmerter, an ®icß beult ttnb ®ir
bereits einen IpeiratßSantrag gemaeßt ßat; — ®u
Joeißt, id) rebe bon ©rit, bem £>anb[cßußmacßer —
er ift Sßittmer, oßne Kinber, unb itt anftänbiger,
eßrbarer SebenSftedung ; — überlege ®ir baS StdeS

reißt. "

„gebe» ißrer SBorte bureßboßrte mein ©erg; bod)

102 Schweizer Frauen-Zeitung — Blätter für den häuslichen Kreis

er dazu bereit ist, Nahrung zu verarbeiten. Seine
Nerven und Muskeln sind in Spannung, der Magensaft

wartet aus die Stoffe, um sich mit ihnen zu

vermengen. Mit einem so willigen Diener und so

guten Material wird dann der Kochprozeß regelrecht

sich vollziehen und dem Menschen nicht nur ein

Wohlschmeckendes, sondern auch nahrhaftes Mahl
verschafft werden.

Nun ist der natürlichste Beförderer der Eßlust,
oder besser gesagt, des Hungers, die Arbeit. Sie
befördert den Stoffwechsel und macht die Aufnahme
neuen Nährstoffes zur Nothwendigkeit. Durch
Verrichtung einer Arbeit, die alle Leibeskräfte in
Anspruch nimmt, ohne sie zu erschöpfen, hält man den

Körper am besten im Stand. Es hat überdies die

durch Arbeit erlangte Speise noch einen andern als
physischen Einfluß. Der Bissen Brod, durch emsigen

Fleiß erworben, so sagt man nicht mit Unrecht, schmeckt

doppelt gut. Und in der That, wenn man den
Handarbeiter in seiner Eßpause, auf dem Karren sitzend,

senr Stück Speck mit Schrotbrod verzehren sieht und-
damit den nichtsthuenden Gourmand vergleicht, wie

er in seinen Lucullusgcrichten stochert, dann wird
einem jene Wahrheit noch deutlicher. Und doch sehen

so Viele in der Arbeit einen Fluch, anstatt eines

Segens; wie Viele würden es als eine große Wohlthat

betrachten, wenn ihnen das Manna vom Himmel
herab in den Mund fiele, und wünschen, wie Midas,
daß Alles, was in ihre Hände käme, sich in Gold
verwandelte. Aber sie würden sich ebenso wie dieser

in der Erfüllung ihrer thörichten Wünsche bitter
getäuscht sehen und den Arbeiter, der sein Stück
trockenes Brod verzehrt, um seinen hungrigen Magen
beneiden. Der Prasser verschafft sich durch seinen

übermäßigen Genuß von „feinen" Gerichten und
Weinen mehr Krankheiten und hat ein kürzeres Leben,
als der arbeitsame Mensch, der seinen Hunger mit
einfacher Kost stillt. Die Arbeit nämlich befördert die

Ausscheidungen aus dem Körper und dient so zur
Erhaltung unserer Gesundheit. ES gehen mehr Menschen

durch Uebermaß von Nahrung bei zu wenig
Arbeit zu Grunde, als umgekehrt.

Ist nun durch zusagende Arbeit, als durch das

natürlichste Mittel, das des Stoffwechsels, die Eßlust

geweckt, so gilt beim Essen selbst als oberste

Regel, daß man die Nahrung durch Kauen gehörig
zerkleinert, damit sie mit Speichel vermengt zu einem

ordentlichen Speisebrei verarbeitet und durch die

Bewegungen der Zunge zu einem Bissen geformt wird,
welcher, den Muskeln der Speiseröhre überliefert,
seinen natürlichen Weg nach der menschlichen Küche

nimmt, zu dem Zwecke, darin gekocht zu werden und
die Nährstoffe zur Aufnahme in's Blut geeignet zu
machen. Kein zweiter Bissen sollte an die Zahne
gebracht werden, als bis der erste so vorbereitet durch
den Schlund hinabgeglitten ist. Auf diese Weise
genießt man erst den Geschmack der Nahrung und diese
wird zugleich verdaulicher gemacht.

Die beste Art sich zu ernähren, ist einfache Kost,
gut zubereitet, nicht allzu reizend, aber vor Allem nicht
zu heiß und nur so viel genossen, daß man gerade
gesättigt ist. Man muß nicht durch pikante und fein
schmeckende Gerichte den bereits gesättigten Magen zu
neuer Arbeit aufregen, wie das häufig bei Gastereien
geschieht. Wird man ausnahmsweise an eine opulente
Tafel genöthigt, so muß man das Menu mit Kennerauge

übersehen. Gleich zu Ansang muß man seinen
Kriegsplan entwerfen, seine Wahl treffen unter den

Leibgerichten und von den ausgesuchten Schüsseln
mäßig sich zulangen, so daß die Fähigkeit des Magens
nicht durch die Begierde des Gaumens oder die
Verlockung des Auges überboten wird. Die Sinne
täuschen gar oft hierbei, und unter einem duftenden
und reizend aussehenden Nachtisch verbirgt sich oft
eine Speise, die, nach den andern genossen, das

ganze Verdauungswerk in's Stocken bringen kann.
Man muß auch vorsichtig sein im Genusse des Weines
bei Tische, denn die zu große Menge aufgenommener
Flüssigkeit und der darin enthaltene Alkohol — vorausgesetzt,

daß man überhaupt stets reine Weine trinkt —
stört zuletzt noch den Digestionsprozeß und die
Funktionen des Gehirns.

Gastronomie ist eine Kunst, die stndirt werden
muß, und daß sie auch eine Wissenschaft zur Grund¬

lage hat, lehrte schon Brillant-Savarin, der berühmte
Küchenmeister des vorigen Jahrhunderts.

Alan kann am einfachen Tisch oder beim reichen

Gastmahl sitzen, in jedem Falle ist es wünschenswert!),

in geselliger Unterhaltung sein Mahl mit den

herrlichen Früchten des Geistes zu würzen. Epikur,
ein alter Kenner, schätzte den Werth einer
angenehmen Gesellschaft bei der Tafel sehr Wohl; er hat
den Anssprnch gethan, daß man mehr Acht darauf
haben soll, mit wem man ißt, als was man ißt.
Das klingt paradox, und doch liegt eine große Wahrheit

darin, eine Wahrheit, von der viele Restaurateure

bisweilen Mißbrauch machen, Wohl wissend,
daß gute Unterhaltung die Andacht von der Schüssel
ablenkt und dadurch gar manches schlecht zubereitete
Gericht uugemerkt durch den Schlund oder ganz vorbei

geht. Ueberdies weiß Jedermann, daß eine
gedrückte Stimmung die Eßlust benimmt, eine fröhliche
dagegen sie hebt. Man behauptet ja, daß die ersten

Menschen, die das Leid noch nicht kannten, nur von
Freude lebten. Im metaphorischen Sinne aufgefaßt,
liegt auch in dieser Behauptung ein Körnlein Wahrheit.

Ist es also dienlich, seine Gesellschaft zum heitern
Mahle sich auszuwählen, so muß man anderseits
auch die rechte Wahl der Nahrungsmittel treffen und
denjenigen den Vorzug geben, die dem Magen die

wenigste Arbeit zumnthen und dem Blute den meisten

Nährstoff zuführen; nicht von dem, was wir essen,

sondern von dem, was wir verdauen, wird unser
Körper unterhalten.

Wer also weder aus seinem Gaumen, noch aus

seinem Magen einen Abgott macht, sondern ißt, um
seinen Körper gesund zu erhalten, hat die meiste

Chance, durch die Uebung dieser Kunst ein genußreiches

und langes Leben zu erlangen. Und Essen

ist ein Genuß, der sogar zur Tugend wird, wenn

man mit Maß und zur rechten Zeit zu genießen

weiß. tt. It.

Auch eine Verkannte»
(Fortsetzimg.)

er Bürgermeister gibt heute ein großes Essen:

er hätte es freilich diesmal lieber abbestellt,
aber es war zu spät und alle Vorbereitungen

getroffen. Die Dienstboten haben mir
Alles erzählt. Es ist vor ein paar Minuten ein Brief
mit der Nachricht gekommen, sein jüngster Bruder sei

in Kopenhagen gestorben."

„Er ist todt," ries das Bäbeli erbleichend.

„Wie? Und das greift Dich an? Doch ich

vergesse, daß Du ihn gekannt haben mußt! Alte
Erinnerungen aus der Zeit, da Du in der Familie
gedient hast!"

„Er ist gestorben! Wie. gut war er doch! Welch'

goldnes Herz! Der Herrgott erhält nicht Viele, die

ihm gleichen!" schluchzte die arme Wäscherin und die

Thränen liefen ihr über die bleichen, hagern Wangen.
„O, mein Gott! Es geht Alles ringsum mit mir!
Das kommt daher, weil ich das Fläschchen geleert

habe; ich vertrage das nicht! Es ist mir ganz übel!"
Und sie stützte sich auf das Geländer des kleinen Stegs.

„Heiliger Gott! Du bist unwohl!" rief Martha
bestürzt, „mach', daß das vorübergeht! Aber nein,
wahrhaftig, das ist nicht vorübergehend; Du bist
ernstlich krank. Es ist klüger, ich gehe mit Dir nach

Hause."
„Und meine Wäsche?"

„O, die nehme ich auf mich. Komm', gib mir
den Arm. Der Kleine bleibt hier und hütet gut;
nachher komme ich zurück und wasche den Rest, das

ist ja eine Kleinigkeit."
Die Arme konnte sich nur mit Mühe auf den

Beinen halten.
„Ich bin zu lange in dem kalten Wasser

gestanden; seit dem Morgen habe ich weder etwas

gegessen, noch getrunken; ich habe Fieber. Jesus,
mein Heiland, hilf mir nur, daß ich heim gelange!
Mein armes Kind!"

Sie weinte und der Knabe auch; dann setzte

er sich am Rande des Baches neben die triefende
Wäsche.

Langsam entfernten sich die beiden Frauen;
wankenden Schrittes kamen sie durch das kleine Gäßchen

und um die Ecke, erreichten mühsam das Hans des

Bürgermeisters, und hier sank Bäbeli ohmnächtig
nieder auf das Straßcnpflastcr. Eine Gruppe
Vorübergehender bildete sich um die Unglückliche. Die
Lahme eilte, so gut sie es vermochte, in's Haus
und rief um Hülfe; der Bürgermeister und seine

Gäste traten an die Fenster. „O, es ist nur die

Wäscherin," bemerkte das Oberhaupt des Städtchens,
„sie wird wieder einmal zu viel Branntwein ge

trunken haben; sie ist ein ganz nichtsnutziges Weib.
Es ist schade für ihr hübsches Büblein, das ich recht

gut leiden mag, — aber die Mutter, ich wiederhole
es, ist nichts werth!"

Das arme Weib kam wieder zu sich und stand
ans; sie ward in ihr elendes Heim geführt und legte
sich sogleich zu Bette. Die gute Martha bereitete
ihr ein kräftiges Süppchen, was sie für das beste

Arzneimittel hielt, begab sich dann nach dem Flusse

zurück, wusch, so gut es ging, die Wäsche fertig,
zog sie heraus und legte sie in einen Korb. Gegen
Abend saß sie wieder am Bette der Kranken in dem

dürftigen Stübchen. Die Köchin des Bürgermeisters
hatte ihr etwas gebratene Kartoffeln und ein schönes
Stück fetten Schinken für das Bäbeli gegeben, woran
sich indeß Martha und der Junge gütlich thaten;
die Wäscherin aber freute sich höchlich ob des guten
Duftes, der nach ihrer Meinung schon au und für
sich sehr nährend war.

Der Knabe begab sich dann auch in das Bett
der Mutter und zwar guer an das Fußende; eine

blau und roth gestreifte, alte Steppdecke deckte ihn zu.
Bäbeli fühlte sich etwas besser; die warme Suppe

hatte es gestärkt, und der Duft des Schinkens, der

ihm zugedacht war, hatte ihm wohlgethan.
„Wie dankbar bin ich Dir, du arme, gute Seele,"

sagte es zu Martha. „Wenn der .Kleine schläft, muß
ich Dir Alles erzählen, — ich glaube, er ist schon

entschlummert; seine Augen sind geschlossen. Welch'
frommes, süßes Engelsgcsicht! Er weiß nicht, was
seine Mutter leidet! Bewahre ihn Gott, daß er es

nie vernimmt!
„Ich war Magd beim Rathsherrn, dem Vater

des Bürgermeisters, und der jüngste der «Sohne, der'"
Student, brachte einige Monate unter seinem väterlichen

Dache zu. Ich war damals ein junges, tolles,
stolzes Ding und hielt meine Ehre hoch und heilig,
das schwöre ich Dir vor Gottes Angesicht! Der
Student war lebenslustig, liebenswürdig, rechschaffen

und bieder; er war ein feiner Herr und ein
gerader, offener Mensch, einer von den Besten, wie
sie hienieden selten sind. Er war der Sohn einer

vornehmen Familie, ich nur ein armes Mädchen;
dessenungeachtet liebten wir uns, aber in allen Ehren.
Einen Kuß geben und empfangen, wenn man sich

innig liebt, ist durchaus keine Sünde. Der Jüngling
vertraute sich seiner Mutter an, zu der er wie zum
lieben Gott empor sah. Sie war so gut, so klug,
so vorsichtig und liebte ihn unaussprechlich. Einige
Stunden nachher verreiste er, nicht ohne daß er

mir noch seinen Goldring an den Finger gesteckt.

Kaum hatte er die Schwelle des Elternhauses hinter
sich, als mich meine Gebieterin zu sich rufen ließ.
Sie trat mir ernst und doch mild entgegen und
redete zu mir, wie Gott selbst es gethan haben

würde; sie setzte mir die Lage klar auseinander, stellte
mir freimüthig den Abstand zwischen ihm und mir
vor und verhehlte mir die Wahrheit keineswegs.

„Zur Stunde sieht und denkt er an nichts, als Deine

Schönheit; aber das Aeußere verändert sich, die

Schönheit vergeht. Du bist nicht erzogen wie er,

Ihr Beide habt nicht dieselbe Bildung, das ist ein

Unglück. Ich achte den Armen," sprach sie, „in den

Augen Gottes steht er oft weit höher als der Reiche,

allein in dieser Welt, wie sie nun einmal ist, nehmt
Euch in Acht, daß Ihr nicht auf Abwege gerathet,
sonst könnte der Wagen umwerfen und Ihr Beide

zu Falle kommen. Ich weiß, daß ein braver Mann,
ein würdiger Handwerker, an Dich denkt und Dir
bereits einen Heirathsantrag gemacht hat; — Du
weißt, ich rede von Erik, dem Handschuhmacher —
er ist Wittwer, ohne Kinder, und in anständiger,
ehrbarer Lebensstellung; — überlege Dir das Alles
recht. "

„Jedes ihrer Worte durchbohrte mein Herz; doch
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bie Kante tjatte burcpau? 9îed)t. D, mie fdjmer, inte

furcptbar fcïjtoer tear biefer ©cpmerg 51t ertragen!
SJät bittern Koranen füfjte id) bie bargebotene Jpanb

meiner Herrin, aber id) meinte nod) biet mepr, al?

id), in meiner Sammer tuieber aHein, mid) laut aufs
fc£)reienb auf mein Sett ioarf. Kie 91acpt, bie biefem
gramooEeit Stage folgte, mar eine cttifeplkpe! Omit
aHein meif;, loa? id) litt nub metrije Sümpfe in meinem

jerriffeneu §erjen ftattfanbeu!
„91m Sonntag barauf ging icp 311m Slbeitbntapl

ttnb fiepte ben lieben ©ott um ©rleucptung an; bie

©orfepuitg fcpieit mir ben SBeg ber jpflicpt 31t 6e=

geidjnen, — beitn mie icp bie Strdfe herlief, tant
©rif auf mid) 51t. K« tierflogen ffmetfel ttnb Um
feplüffigfeit; mir pafften 511 ciitanber, mtfere ©er»

pältniffe mareu btefelben, er mar nidjt gang Oers

môgenêloê; — ici) ging iljnt entgegen ttnb fragte,
inbent id) ipnt bie ôanb bot: „Kenfft Kit immer
nod) ait miel)?"

„Sa, ftet? unb für immer," gab er mir jur
Slntmort.

„SBitlft Kit ein 99fäbcpcit jur ©attin, ba? Kid)
aeptet unb eljrt, aber nidjt liebt? — ©ielleicpt fommt
bie Siebe fpater! —"

„Kie Siebe mirb ttnb mit)) lommett," berfefte
er, unb mir brüdten im? bie Ipänbe.

(Scplnfi folgt.)

3m* tuth Baus

,^y
Hetbelbeerfitbbe. SLRart foepe einen Siter ,g>eibel=

Beeren mit ettoa? SBaffer unb !ocl)e gleichzeitig auep ettoa?
SBetprob in SRitcp reept Jäinig, Oerntifdje éetbeë zujammen
unb ziepe bie Suppe mit berrüprtem Eigelb, guder urtb
gimmet ab.

** *
©rfrifepung öon Shtttermilcp. ©in Siter friftfje

Sfuitermilcp mirb mit etioa? fiifjer SDÎilcp burcpgeriiprt
ttnb in eine Scpalc gegoffen. UnmittetBar Bor beut Sem
toiren gibt man in Stüde gebrochene? SBeißbrob pinein
unb prent geriebene?, mit ettoa? geflogenem jfitcfer gc»
röftete? Scpioarzbruù Darüber.

** *
©ebämpfte Sttrien. SOtan fdjält bie ©urfen Bon

ber Sptpe naep bem Stiel unb fepneibet fie ber Quere
naep itt fingerbicle Scpet6cn, beimpft biefe in frifdper, peiß
gemachter SButter meid) ttnb fügt ettoa? gleifdjbrüpe ober
Söaffer unb Siebig'? gleifepegtrnft ttnb ffitrouenfaft bei.

** *
Um ba? pSelztgtoerben ber fRabieëcpcn zu

Bcrmeiben, soelcpe? auf fepr trodenem ober feftem Stoben
päufig Dorîommt, mirb empfoplen, bie DBerfläcpe ber zu»
gerichteten S3eete zu Bebecfert, unb zwar am befielt mit
Sägefpänen unb Sorfmüü, melcpe ein bi? zwei Singer
pod) angebracht Serben; gut ift e?, ben Sorfmutt ober
bie Sägespäne einige geit Ootpcr mit gaucfje zu begießen
unb öfter umzuarbeiten. 3ft bic Sebedmtg Dorper mit
gaudje begoffen morben, fo Jann man bie 9îabie?cpen unb
fRettige gleid) in bie Sebedung pineinfaen, anbernfattè
fäet man iit ben geloderten Stoben unb bedt ba? SSeet
bann in ber angegebenen SBetfe zu. Sie Zpauptfadje ift,
für genügeitbe geueptigfeit zu forgeu, loa? burcp bie
SBebedung fepr erleichtert mirb: biefelbe pält auip ben
©oben loder.

** *
Sa? Scpmatzbeizen be? fgotze?. gum großen

©erbruß maneper tpauëfrau merben bie mit fepmarzen
fRiemen untermifepten fßarguetböben burd) ba? öftere Stuf»
mafdjen iit ber Strt itnanfepnlid), baß bie fepmarzen ©teilten
ipre garbe öerlieren unb Map merben. Siefent Uebelftanb
ift bnrcp Erneuerung ber SSeize abzupelfen. gut Her»
fteüung einer guten Sleize lögt man 1 Speil ëtaupolz»
eptraft in 6 Kpeilen SSaffer burcp Socpeti auf, ferner
mirb eine Sliiflöfung au? 1 Kpeil fpromfaurent Sali unb
16 Kpeilen peipem SSaffer gemadjt (©ptraft unb Sali finb
in jeber Kroguerie zu paben). ®ie butileln Streifen
merben mit ber noep mannen ©ptraîtlofung mittelft eine?
fßinfel? glcicpmäpig angeftridfen, loa? naep einer Stunbc
mieberpolt mirb. S3alb naepper, roäprenb bei? Slngeftricpene
noCp fempt ift, mirb biefe? mit ber ©promlalilöfung be»
firiepett, morauf bie fepmarze garbe erfdjeint, melcpe bann
noep mepr peroortritt, menn ba? §olg naep bem Kroclnen
met etma? Delfirnip eingerieben mirb.

*

fr. t
® e3e" Sift gegen Schlangengift fei Slllopot

(Sajnap?, ©ognac, IRpnm), 2tu?mafdjeu ber Sßunbe bamit
unb innren baoon Big zur Krnnie'npeit. ©in mit Sllfopol

.?^r ^Hjumgntu? fei ganz unentpfanglicp gegen ben
«? per ®fn"Sra- aucP mütpenber iouube?)Sollte etma SHutöergtftung burd) gnfeltenftid}e unb SSer»

fltflurtg nberpaupt tm übermäßigen ©enuffe Oon Sllfopol
etn ©egenmiitel ftnben?

;eiblicpc SIngeftellte be? Sounbe?. ®er SSe*

riepterfiatter be? IRationalratp? tpeilte beim fßoft» unb
Kelegrappenmefcu mit, bap ba? ®epartement anep tu p,u«
fünft meibtiepe SIngeftellte zu Bertoenben gebenfe, obfepon
bie männlicpen SlngefteKten bie? niept gerne fepen. ©?
ift burcp bie ©rfaprungen beftätigt, bap bie meiblicpen
Singefteilten einen moralifirenben ©influß auf bag mann»
licpe ffSerfonal ausüben. ®a?fclbe ift epaft, fepr punît»
litp unb immer nücptern.

** *
Sin ber Bernifcpen ipocpfcpule ftubiren im laufen»

ben Sommerfemefter 65 Stpeologen, 128 gnriften, 251
SRebiginer, mobou 46 Samen, unb 85 fßpilofoppeii, loo=
Oon 6 Samen.

** f:
SBie man .bie grauen Betrügt, zeigt fotgenbe

3ürcper».forrefponbenz be? „S3unb": furglicp fam Oor
bem piefigen S3ezirf?gertd)te ein gall zur Serpanblung,
ber gemip auep für gpre Sefer manche? gntereffe bietet,
gm lefzten gapre mürbe bie ginna SÏ. SBipIer & Sie.,
früper in SSern, feit 1887 in ©nge Bei Qürtcp, megen
SSetruge? benunzirt, rneit fie ben Sieftellern belgifcpe
Seinroanb ftatt Slerner Seinmanb geliefert pabe. ®er
Staatëanroait fiftirte bie Hnterfucpung, ba eine tpatfädj»
licpe S3ermögen?fcpäbigung im Sinne be? zürdjerifepen
Strafgefeße? nidjt Oorpanben fei. ®er Biegiernng?ratp
oxbncte aber SBieberaufnapme ber Hnterfucpung an, in?«
befonbere uad) ber fRidftung, ob uiept Sietrugstierfucp an»
Zunepmen fei. ®ie llnferfucpung ergab: Sie ginna füprte
©efcpäft?farten mit ber Stuffdjrift „gabrifation in Sferner
Seinmanb", „Sépôt Siern, Sierner Seinmanb", bic fie bem

fßublifum oorzeigte; fie madjte bie Slngabe, fie fabriz'ire
felbft unb befiße eine gabrif in Siern, ma? fie Borzeige
unb naepper aut Stiid liefere, fei äepte Sierner Seinmanb.
®agegen patte bie girma laut amtlicpem Siericpte feit
1887 in Siern Mop eine Sammer gemietpet, mebpc fiel?
leer ftanb 1111b in toelcper nur furze geit brei Siallen
Seinmanb lagerten, üoit eigener gabrif ober Siertrctnng
mar feilte fRcbe. ©? mürben größere Quantitäten belgifcpe
Seinmanb bezogen unb biefe al? Sln?fteuer u. f. m. ben
Slbnepntern an Stelle berntfeper Seinmanb geliefert; fo
enlptelt eine Seitbung für gr. 1152 belgifcpe unb nur für
gr. 290 Sierner Seinmanb. ®tc öorgemtefenen gaftnren,
Oerglicpen mit bett oorgelegten SBaaren, überfliegen bie
Qürcper Sabenpreife um eilten ®riitel. ®a ber ©rftellung?»
prêt? ber belgifcpen Seinmanb pinfer bemjenigen ber bertti»
fepen um 30u,'o zurüdftcpl, fo lag .jtad) Slusfage berJSj:«
perten eilte SReprforberung für Belgifcpe Seinmanb um
25% oor. Sie ^ortfumenten fcpilberten bie Siefernngen
al? niept mufterfonform, al? Belgifdie SRarftmaare u. f. fo.
Sämmtlid)C an bie girma naep Siern abrejfirten Siriefe
mußten in aitbern ©onoert? naep gürid) gefepidt merben.
®ie Slnflage Oor SieztrfSgeridjt lautete bemgemaß auf
Sietrug, unb zioar, ba ba? ©efepäftögebapren niept OöHig
aufgebedt mar unb nur loenige ©efepäbigte fiep melbeten,
auf Sietrug in einem mtgefäpren Sietrage oon gr. 300.
®a? ©eriept erfannte inbep auf greifpreepung; bie Sin»

geflagten paben jebod) bic Soften zu tragen.
** *

§an?fraueit in ©ettf bcflagcit fiep über ben Stuf»
fdflag ber Seb en »mittel. „Stile? gept ttaep ffiari?",
fageu bic §ättblcr, „ganze SSagenlabnngen Bon ©emüfe,
Eiern it." ®ie SBeltan?fiellung zeigt in biefer §iufid)t
fnplbar ipre ©inmirfung auf bie pireife.

^ ïfc

Sie Slerzte itt einem Spital für Cprenfrauf'e zu
Sonbon finb auf bie Siermutpung gefommen, bap ba?
Stottern feltener oon neroöfer ©rfranfung, fonbertt
meift üoit einem ©ebreepen im ©epörorgau perrüpre.
Siefe miffeitfcpafilicpe „Siermutpung" ift fcbenfatl? fepr
unmaprfdjeinlid). (Sitte ©ropjapt Oon Sinbent fängt ait
ZU fiottern, mentt ba? fpracplidje SluSbrud?üermögcit bent

©ebanfenreid)tpuiu im Sîopfe be? Siitbe? niepf geloadjfen ift.
** *

„ ©pemif e»@itet" ober zu beitifcp „Spentbroefte",
peipt ein eben in bie SJiobc fommenber, neuer unb praf»
tifeper Slrtifel für bie Herrentoilette. Serfclbe Beftept
an? einem ©ilet au? feinem luftburcpbringticpen Siaum»
mollftoß mit glattem ober gefticftcin SSrufteiniaß au?
Seinen ober SSauntmolle unb angemiptent ober figirten
iltagen, fo bap biefe §entbttefte über einem SBoEpentbe
getragen merben fann, opne ben ppgieinifcpett gmeel bc?»

felbcn zu beeiuträdjtigeu, ba ber luftburcpbringlicpe Siaum»
moïïftoff ber Hembmefte bie Spätigfeit ber Haut, fomie
ba? SSerbunften be? Oont molletten llnterfteibe aufgefogeneu
Sd)loeipe? in feiner Söeife Oerpittbert. — Sie Heutbroefte
Oerbanft ipr ©ntftepeit pauptfädjltd) ber mieber aufge»
fommenett Îïïîobe, Siöde ttttb ©ilet mieber offen zu tragen,
tooburcp ba? fepönfte ait ber SRännertoilette, ba? metpe
Hemb, mieber zur ©eltiutg fommt. ©? ift ja eine allbc»
fannte Sluficpt: ,,©emid)?te Sd)upe unb faxibere Sßäfcpe
finb eilt Empfehlungsbrief für ben SRann."

*
* *

Sei fßpo pp or B raub m un bett palte man bie Oer»

mmtbete Stelle itt ftarfe? ©obamaffer ; ber fppo?ppor gept
näntlicp mit iRatron (Soba) rafcp in eilte unfdjäblicpe,
djemifdje Sierbinbung über.

©mrnji.
Bort ®ntili£ Äjgfmstjer.

©ortfeßuttg.)

'ir pacften. Dptte SBapf ttmrbe, loa? un?
giterft in bie .giänbe faut, in bie Soffer
gelnorfen. Ka? innere Bittern, luetd)es
niicf) inie im gieber fepütteite, ertaubte

mir taunt, bie nofptoenbigfie Drbnung ju beobacpteit,
unb meine ©epütfin befanb fiep in einem niept Biel

beffercu guftanbe. @0 fepr mir un? aber auep pafteten,
bie Beit flog immer fepnefter bem mir .gefteeften Kcr»
mine entgegen, llngefäpr eine SSiertelflimbe feplte
itod) betrau, a(» mir beit lebten Scoffer fepioffen.

„gept, ©oppie, gepen ©te," gebot icp ipr, ,,id)
bin tobtmübe unb möcpte einenStugenbtid aHein fein."

©ie ging, nnb faum mar fie meinen Süden ent»

fepmunben, fo tiep icp ein fßactet, in bem fiep meine
föriefe unb mein Kagebucp befanben, in bie Kafcpe
gleiten, öerfap mtep mit içatt unb fDcantet unb fiptüpfte
auf ben ttaep ben Sornböben füprenben ©aug pinau».
©ine faum erträgliche ©pannung beflemmte mir bie

33ntft, beult mar jene mtglüditcpe Kpüre naep bem

SBafcppaufe berfcploffen, fo mu|te mein fßlan fläg=
liep fepeitern. Sep flog mepr, at? icp ging, bie Sorn»
böbeit entlang; meine S3ruft feuipte, at§ icp bie ge=

fureptete Kpüre erreichte, aber — ein greubenfeprei
entfupr mir, fie gab naep; icp tappte meiter unb
fam burcp ba? Sßafdfpau? gtüdticp auf ben inneren
©utspof.

Kurcp eilten in ber 9cäpe befinbtiepen fcpmalen
©ang, ber jmifepett ben 2Birtpfcpaft?gebänben in ben
©arten füprte, erreiepte itp biefen, nnb bann auf
berftedten Diebenmegeit ba? freie gelb, aber nod)
immer gönnte icp mir feilte iRupe. StBeiter, meiter!
rief e? in mir unb trieb mtep öormärt?, bt? icp

öoHftänbig erfepöpft auf einem ©tein am SBege mid)
itieberfief) unb überlegte. 2Ba? bejmedte td) mit biefer
eilig ausgeführten glucpt? ©infad) nur, miep niept
üoit SJcabame, einem miHenlofen ©egenftanbe gleich,
auf ben SlBgeit paden unb Don ^»openpütten fort»
bringen 31t laffen. gd) tooHte ja bie ©teiïe, Oon
ber icp fo brü?f Oertrieben mürbe, räumen, aber

nicht §al? über Sopf, niept, big icp .Herrn ©raube?
noep gefproepen patte, ttnb nicht, opne mtep iit an»

ftänbiger SBetfe Oon beit übrigen Honägenoffen, ita»
menttiep bon SJlamfeH, git Oerabfcpieben, unb je|t
befepfop icp, ju ber görfteriit git gepen unb and) ipr
Sebcmopl 311 fagcit. Kie Sfenfdfen, bie mir grcuitb»
ficpfeit erioiefen, bie icp in iprer ©igentpümficpfeit
fcpitßcit gelernt patte, foHteit nidpt beit ©inbrud ge=

mimten, al? muffe icp mie eine ©erbrecberht ent=

flietgen. Hatte id) gletcp fcptoer 31t betzzeipenbe? Uitrecpt
begangen, at? eine fotcpe fcpmeigettb micp betracpten
gtt laffen, bagegen lepttte meine gaitse Statur fid) auf.

Ka? SBetter mar mieber beffer gemorben, al?
ant borpergepenben Kage. Kie Sonne fd)ieit fogar
recht freunblicp, tropbem, in bem Slttgenblid, ba bic

gurcpt, bic micp bormärt? gepept patte, itacpliep, fror
mid), unb icp 30g beit leicpteit Hcl"6ftmautet fefter
ntn nteiitc ©d)ultent.

©litcflidfermeife traf id) bie görfteriit 31t Haufe;
fie mar erftaunt, titicp mit biefe Kagegjeit 31t er»

blideti, nnb bann fragte fie, mie geftent SRamfeH
gefpan: „Slber gräuletn, mie fepen ©ie au?, feplt
Spneit etma??"

gd) fdfüttelte ben ®opf, aber Itep mid) mi'Hig

3U ihrem ©oppa füpren, uub fobalb icp fßla| barauf
genommen, fagte id), mit einem Serfucp 31t lächeln :

,,gd) fomnte, bon gpneit Slbfcpieb 31t ncpmeit, grau
görfteriit, beim id) berlaffe Hcpeapütteu."

Kie grau feplug ipre Häitbe jufammen unb fd)ien
beit eigenen Dpren niept 311 trauen. „Sie bcrlaffeit
Hopcnpüteit, ba? ift ja gar niept möglich, " rief fie
einmal über ba? anbere. „gep patte fo fieper gepofft,
baf; fie recht lange bleiben mürben. Slcp, bic armen
Sinber! Slber maint gepenSic beitn, liebe? gräulein?"

„©epr balb, biclleidft nod) pente. SBenn e? itad)
grau ©raube? SBiHen ginge, märe icp fogar fcpoit

fort. "

Kie grait fanb be? SBunberit? fein ©nbe, unb

auf ba? SBatm folgte felbftberftänblicp bic grage
„toarum?"

„ ©erlangen Sie feine langen 31u?etitanberfepnugen
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die Dame hatte durchaus Recht, O, wie schwer, wie

furchtbar schwer war dieser Schmerz zu ertragen!
Mit bittern Thränen küßte ich die dargebotene Hand
meiner Herrin, aber ich weinte noch viel mehr, als

ich, in meiner Kammer wieder allein, mich laut
aufschreiend auf mein Bett warf. Die Nacht, die diesem

gramvollen Tage folgte, war eine entsetzliche! Gott
allein weiß, was ich litt und welche Kämpfe in meinem

zerrissenen Herzen stattfanden!
„Am Sonntag darauf ging ich zum Abendmahl

und flehte den lieben Gott um Erleuchtung an; die

Vorsehung schien mir den Weg der Pflicht zu
bezeichnen, — denn wie ich die Kirche verließ, kam

Erik auf mich zu. Da verflogen Zweifel und
Unschlüssigkeit; wir paßten zu einander, unsere
Verhältnisse waren dieselben, er war nicht ganz
vermögenslos; — ich ging ihm entgegen und fragte,
indem ich ihm die Hand bot; „Denkst Du immer
noch an mich?"

„Ja, stets und für immer," gab er mir zur
Antwort,

„Willst Du ein Mädchen zur Gattin, das Dich
achtet und ehrt, aber nicht liebt? — Vielleicht kommt
die Liebe später! —"

„Die Liebe wird und muß kommen," versetzte

er, und wir drückten uns die Hände,

(Schluß folgt,)

Für Küche und Haus

Heidclbeersuppe. Man koche einen Liter Heidelbeeren

mit etwas Wasser und koche gleichzeitig auch etwas
Weißbrod in Milch recht sämig, vermische beides zusammen
und ziehe die Suppe mit verrührtem Eigelb, Zucker und
Zimmet ab.

Erfrischung von Buttermilch, Ein Liter frische
Buttermilch wird mit etwas süßer Milch durchgerührt
und in eine Schale gegossen. Unmittelbar vor dem
Serviren gibt man in Stücke gebrochenes Weißbrod hinein
und streut geriebenes, mit etwas gestoßenem Zucker
geröstetes Schwarzbrot» darüber,

H
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Gedämpfte Gurken. Man schält die Gurken von
der Spitze nach dem Stiel und schneidet sie der Quere
nach in fingerdicke Scheiben, dämpft diese in frischer, heiß
gemachter Butter weich und fügt etwas Fleischbrühe oder
Wasser und Licbig's Fleischextrakt und Zitronensaft bei.

-i-
^

Um das Pelzigwerden der Radieschen zu
vermeiden, welches auf sehr trockenem oder festem Boden
häufig vorkommt, wird empfohlen, die Oberfläche der
zugerichteten Beete zu bedecken, und zwar am besten mit
Sägespänen und Torfmull, welche ein bis zwei Finger
hoch angebracht werden; gut ist es, den Torfmull oder
die Sägespäne einige Zeit vorher mit Jauche zu beziehen
und öfter umzuarbeiten. Ist die Bedeckung vorher mit
Jauche begossen worden, so kann mau die Radieschen und
Rettige gleich in die Bedeckung hineinsäen, andernfalls
säet nian in den gelockerten Boden und deckt das Beet
dann in der angegebenen Weise zu. Die Hauptsache ist,
für genügende Feuchtigkeit zu sorgen, was durch die
Bedeckung sehr erleichtert wird; dieselbe hält auch den
Boden locker.

--i-

» 5
Das Schwarzbeizon des Holzes. Zum großen

Verdruß mancher Hausfrau werden die mit schwarzen
Riemen untermischten Parquetböden durch das öftere
Aufwaschen in der Art unansehnlich, daß die schwarzen Riemen
ihre Farbe verlieren und blaß werden. Diesem Uebelstand
ist durch Erneuerung der Beize abzuhelfen. Zur
Herstellung einer guten Beize löst mau 1 Theil Blauholz-
cxtrakt in 6 Theilen Wasser durch Kochen ans, ferner
wird eine Auflösung aus 1 Theil chromsaurem Kali und
16 Theilen heißem Wasser gemacht (Extrakt und Kali sind
in jeder Droguerie zu haben). Die dunkeln Streifen
werden mit der noch warmen Extraktlösnng mittelst eines
Pinsels gleichmäßig angestrichen, was nach einer Stunde
wiederholt wird. Bald nachher, während das Angestrichene
noch feucht ist, wird dieses mit der Chrvmkalilösung be-
strichen, worauf die schwarze Farbe erscheint, welche dann
noch mehr hervortritt, wenn das Holz nach dem Trocknen
mit etwas Oelfirniß eingerieben wird,

^^3^" gift gegen Schlangengift sei Alkohol
(schnapv Eognac, Rhum), Auswaschen der Wunde damit
und Grünen davon bis zur Trunkenheit. Ein niit Alkohol

^ßgömsmus sei ganz unempfänglich gegen den
^^Rstiger Schlangen, (Und wohl auch wüthender Kunde?)Sollte etwa Blutvergiftung durch Insektenstiche und
Vergiftung überhaupt im übermäßigen Genusse von Alkohol
ein Gegenmittel finden?

eidliche Angestellte des Bundes, Der
Berichterstatter des Nationalraths theilte beim Post- und
Telegraphenwcst'ii mit, daß das Departement auch in
Zukunft weibliche Angestellte zu verwenden gedenke, obschon
die männlichen Angestellten dies nicht gerne sehen. Es
ist durch die Erfahrungen bestätigt, daß die weiblichen
Angestellten einen moralisirenden Einfluß aus das männliche

Personal ausüben. Dasselbe ist exakt, sehr pünktlich

und immer nüchtern.
»

4: H

An der bernischen Hochschule studircn im laufenden

Sommersemester 66 Theologen, 128 Juristen, 2S1
Mediziner, wovon 46 Damen, und 88 Philosophen, wovon

6 Damen,
« ^

-

Wie nian die Frauen betrügt, zeigt folgende
Zürcher-Korrespondenz des „Bund"; Kürzlich kam vor
dem hiesigen Bezirksgerichte ein Fall zur Verhandlung,
dcr gewiß auch für Ihre Leser manches Interesse bietet.
Im letzten Jahre wurde die Firma A, Wixlcr A Etc.,
früher in Bern, seit 1887 in Enge bei Zürich, wegen
Betruges denunzirt, weil fie den Bestellern belgische
Leinwand statt Berner Leinwand geliefert habe. Der
Staatsanwalt sistirte die Untersuchung, da eine thatsächliche

Vermögensschädignng im Sinne des zürchcrischen
Strafgesetzes nicht vorhanden sei. Der Regiernngsrath
ordnete aber Wiederaufnahme dcr Untersuchung an,
insbesondere nach der Richtung, ob nicht Betrugsversmh
anzunehmen sei. Die Untersuchung ergab; Die Firma führte
Geschnftskarten mit der Aufschrift „Fabrikation in Berner
Leinwand", „Döpöt Bern, Berner Leinwand", die sie dem

Publikum vorzeigte; sie machte die Angabe, sie fabrizire
selbst und besitze eine Fabrik in Bern, was sie vorzeige
und nachher am Stück liefere, sei ächte Berner Leinwand,
Dagegen hatte die Firma laut amtlichem Berichte seit
1887 in Bern bloß eine Kammer gemiethet, welche stets
leer stand und in welcher nur kurze Zeit drei Ballen
Leinwand lagerten, von eigener Fabrik oder Vertretung
war keine Rede, Es wurden größere Quantitäten belgische
Leinwand bezogen und diese als Aussteuer u, s, w. den
Abnehmern an Stelle bernischer Leinwand geliefert; so

enthielt eine Sendung für Fr, 1182 belgische und nur für
Fr, 896 Berner Leinwand. Die vorgewiesenen Fakturen,
verglichen mit den vorgelegten Waaren, überstiegen die
Zürcher Ladenpreise um einen Drittel. Da dcr Erstellimgs-
preis der belgischen Leinwand hinter demjenigen der bernischen

um 3v»,'g zurücksteht, so lag.nach Aussage derstIx-
perten eine Mehrforderung für belgische Leinwand um
25 Hg vor. Die Konsumenten schilderten die Lieferungen
als nicht musterkonform, als belgische Marklwaare n. s, w.
Sämmtliche an die Firma nach Bern adressirtcn Briefe
mußten in andern Couverts nach Zürich geschickt werden.
Die Anklage vor Bezirksgericht lautete demgemäß auf
Betrug, und zwar, da das Geschäftsgebahrcn nicht völlig
aufgedeckt war und nur wenige Geschädigte sich meldeten,
auf Betrug in einem ungefähren Betrage von Fr. 666,
Das Gericht erkannte indeß auf Freisprechung; die
Angeklagten haben jedoch die Kosten zu tragen,

»
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Hausfrauen in Genf beklagen sich über den
Aufschlag der Lebensmittel, „Alles geht nach Paris",
sagen die Händler, „ganze Wagenladungen von Gemüse,
Eiern ?c," Die Weltausstellung zeigt in dieser Hinsicht
fühlbar ihre Einwirkung auf die Preise,

Die Aerzte in einem Spital für Oh renkranke zu
London sind auf die Vermuthung gekommen, daß das
Stottern seltener von nervöser Erkrankung, sondern
meist von einem Gebrechen im Gehörorgan herrühre.
Diese wissenschaftliche „Vermuthung" ist jedenfalls sehr
unwahrscheinlich, Eine Großzahl von Kindern fängt an
zu stottern, wenn das sprachliche Ausdrucksvermögen dem
Gednnkenreichthum im Kopse des Kindes nicht gewachsen ist.

-5-

„ Chcmise-Gilet" oder zu deutsch „Hemdweste",
heißt ein eben in die Mode kommender, neuer und
praktischer Artikel für die Herrentoilette. Derselbe besteht
aus einem Gilet aus feinem luftdurchdringlichen
Baumwollstoff mit glattem oder gesticktem Brusteinsatz aus
Leinen oder Baumwolle und angenähtem oder fixirten
Kragen, so daß diese Hemdweste über einem Wollhcmde
getragen werden kann, ohne den hygieinischen Zweck
desselben zu beeinträchtigen, da der lustdurchdringliche Baum-
wollstofs der Hemdweste die Thätigkeit der Haut, sowie
das Verdunsten des vom wollenen Unterkleide aufgesogenen
Schweißes in keiner Weise verhindert. — Die Hemdweste
verdankt ihr Entstehen hauptsächlich der wieder
aufgekommenen Mode, Röcke und Gilet wieder offen zu tragen,
wodurch das schönste an der Männcrtoilette, das weiße
Hemd, wieder zur Geltung kommt. Es ist ja eine
allbekannte Ansicht; „Gewichste Schuhe und saubere Wäsche
sind ein Empfehlungsbrief für den Mann."

5

Bei Pho sphorbrandwunden halte man die
verwundete Stelle in starkes Sodawasser; der Phosphor geht
nämlich mit Natron (Soda) rasch in eine unschädliche,
chemische Verbindung über.

Emmy.
Von Emilie Tegkmeyer.

(Fortsetzung.)

'ir packten. Ohne Wahl wurde, was uns
zuerst in die Hände kam, in die Koffer
geworfen. Das innere Zittern, welches
mich wie im Fieber schüttelte, erlaubte

mir kaum, die nothwendigste Ordnung zu beobachten,
und meine Gehülfin befand sich in einem nicht viel
besseren Zustande. So sehr wir uns aber auch hasteten,
die Zeit flog immer schneller dem mir gesteckten
Termine entgegen. Ungefähr eine Viertelstunde fehlte
noch daran, als wir den letzten Koffer schlössen.

„Jetzt, Sophie, gehen Sie," gebot ich ihr, „ich
bin todtmüde und möchte einen Augenblick allein sein."

Sie ging, und kaum war sie meinen Blicken
entschwunden, so ließ ich ein Packet, in dem sich meine

Briefe und mein Tagebuch befanden, in die Tasche
gleiten, versah mich mit Hut und Mantel und schlüpfte
aus den nach den Kornböden führenden Gang hinaus.
Eine kaum erträgliche Spannung beklemmte mir die

Brust, denn war jene unglückliche Thüre nach dem

Waschhause verschlossen, so mußte mein Plan kläglich

scheitern. Ich flog mehr, als ich ging, die Kornböden

entlang; meine Brust keuchte, als ich die ge-
fürchtete Thüre erreichte, aber — ein Freudenschrei
entfuhr mir, sie gab nach; ich tappre weiter und
kam durch das Waschhaus glücklich auf den inneren
Gntshos.

Durch einen in der Nähe befindlichen schmalen
Gang, der zwischen den Wirthschaftsgebäuden in den
Garten führte, erreichte ich diesen, und dann am
versteckten Nebenwegen das freie Feld, aber noch
immer gönnte ich mir keine Ruhe. Weiter, weiter!
rief es in mir und trieb mich vorwärts, bis ich

vollständig erschöpft auf einem Stein am Wege mich

niederließ und überlegte. Was bezweckte ich mit dieser
eilig ausgeführten Flucht? Einfach nur, mich nicht
von Madame, einem willenlosen Gegenstande gleich,
aus den Wagen packen und von Hohenhütten
fortbringen zu lassen. Ich wollte ja die Stelle, von
der ich so brüsk vertrieben wurde, räumen, aber

nicht Hals über Kopf, nicht, bis ich Herrn Brandes
noch gesprochen hatte, und nicht, ohne mich in
anständiger Weise von den übrigen Hausgenossen,
namentlich von Mamsell, zu verabschieden, und jetzt
beschloß ich, zu der Försterin zu gehen und auch ihr
Lebewohl zu sagen. Die Menschen, die mir Freundlichkeit

erwiesen, die ich in ihrer Eigenthümlichkeit
schätzen gelernt hatte, sollten nicht den Eindruck
gewinnen, als müsse ich wie eine Verbrechern:
entfliehen. Hatte ich gleich schwer zu verzeihendes Anrecht
begangen, als eine solche schweigend mich betrachten
zu lassen, dagegen lehnte meine ganze Natur sich auf.

Das Wetter war wieder besser geworden, als
am vorhergehenden Tage. Die Sonne schien sogar
recht freundlich, trotzdem, in dem Augenblick, da die

Furcht, die mich vorwärts gehetzt hatte, nachließ, fror
mich, und ich zog den leichten Hcrbstmantel fester

um meine Schultern.
Glücklicherweise traf ich die Försterin zu Hause;

sie war erstaunt, mich um diese Tageszeit zu
erblicken, und dann fragte sie, wie gestern Mamsell
gethan: „Aber Fräulein, wie sehen Sie aus, fehlt
Ihnen etwas?"

Ich schüttelte den Kops, aber ließ mich willig
zu ihrem Sopha führen, und sobald ich Platz darauf
genommen, sagte ich, mit einem Versuch zu lächeln;
„Ich komme, von Ihnen Abschied zu nehmen, Frau
Försterin, dein: ich verlasse Hohenhütten."

Die Frau schlug ihre Hände zusammen und schien
den eigenen Ohren nicht zu trauen. „Sie verlassen

Hohenhüten, das ist ja gar nicht möglich," rief sie

einmal über das andere. „Ich hatte so sicher gehofft,
daß sie recht lange bleiben würden. Ach, die armen
Kinder! Aber wann gehenSic denn, liebes Fräulein?"

„Sehr bald, vielleicht noch heilte. Wenn es nach

Frau Brandes Willen ginge, wäre ich sogar schon

fort. "
Die Frau fand des Wnnderns kein Ende, und

ans das Wann folgte selbstverständlich die Frage
„warum?"

„ Verlangen Sie keine langen Auseinandersetzungen
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non mir, grau görfterin, icf) famt fic ghnett nicfjt

geben," fc^nitt ic| äffe ifjre grageit ab. ,,gd) mödjte

nur, baff Sie frcnttblid) meiner gebädjteit, metxn iff)

nicht mebr ba bin."
3:cf) jagte ihr ©ittige» non meinem Hinbringen

in grau SSranbeê gimmer, Doit bem Unfall, bor mir
bort begegnet mar, unb fügte nur immer mieber bie

Sitte binju, Sd)limntereg nie bon mir 31t benfett.

„Sfber gränleitt, mie merbe ich bentt bag tf)un?"
rief bie grau, bereit Neugierde durch meine ©rttäruitg
burdfang nidft befriedigt mar, unb bie ihrer ©igenart
nach immer mieber in klagen angbrach, baff e§ fo

hatte fommen müffeu.
„Unb bann, grau görfterin, habe icf) noch eine

groffe Sitte an Sie." gd) mochte mol)! recht mitbc
uitb traurig meine ©tide gu ifjr erheben bei beu

SBorten, bettn mit einem bebauernbett „Sinne» gräu»
tein!" riicfte fie näher 3U mir heran unb fdjob ein

fiffeit hinter meinen SRücfen. „2öa§ ich für Sie tf)un
ïann reben Sie nur."

gljrer Slufforberung 31t folgen, tourbe mir fcfjtuer,

feinerer, als ihr ahnen tonnte; aber id) burfte nid)t
fäumctt. „Nid)t toahr, Sie tontmen oftmals mit ber
alten grau fßaftorin Node jufantmeit, möchten Sie
ihr bon mir eilten ©ruft jagen? geh muff fo oft
an bie alte ®ante beuten, an ifjr gutes ©efidjt, unb
mie fie gegen mich f° freunbtid) mar. SSSoffeit Sie
ihr nicht fagen, baff id) it)r dafür ftetS bantbar
bleiben merbe, baff id) fie bitten taffe, and) meiner
mit — 9tad)jid)t 31t gebenten."

®ie görfterin folgte meinen SBorten mit einer
Slrt fheifnehntcnber ©ertounberung, mtb bann tagte
fie: „So gern ich Stffc» ausrichten miff, liebeS gräit-
fein, mir bäudjt bod), Sie fofften grau ©aftorin bag

felber fagen; bentt nehmen Sie eS mir nicht übet
aber fie hat Sic in fo juborfommenber SBcife ein=

gefabelt, bah ©m fie fängft einmal hätten befueffett

foffen. SBoffeu Sie bag 31111t 2lbfd)icb itidjt noch heute

tf)un?"
„Uttiitögfid)!" rief id) erfchrocfen, „bag famt icf)

nicht. "

„Unb metrunt nicht? grau fjSaftorin freut fid)
immer, menn gentanb ju ihr tommt, unb eg ift fo
behaglich bei ihr."

„SDag glaube id) gern, aber —"
„Sagen Sie nicht aber, fonbern gehen Sie Ijûbfd)

nach ©fferitfamp unb befudjeu Sie grau fßaftorin,
eg mirb ihr heute um fo angenehmer fein, ba fie
affein 3a §anfe ift."

„Sie ift affein?"
„SBie ich gluten faute, uitb 31001- ben ganzen

Sag. §err fßaftor, ber geftern hier mar, ttjeilte mir
mit, bah er heute meit über Sanb müffe. ©r bat
mich fegar, am Nachmittag 31t feiner Stutter 31t

gehen, bamit iïjr bie Seit big 31t feiner 9tüdfef)r
nicht gar fo fang merbe. SBeun Sie affo nod) ein
SBeUdjen marten motten, fo fönnen Sie mit mir
nachher jufammen gehen."

„geh baute gf)nen, baju fehlt eg mir bocf) ait
geit; lieber miff ich jefet — —"

„Sie moffen mirtüch hingehen? ®aê freut mich,"
rief bie görfterin; ich aber fchüttette ben ®opf. „Ser=
fpred)cn möchteich eg ghnett lieber nidft. ©ieffeid)t—
ich drill einftmeifen ben SBeg lang gehen, unb bann
menu eg ghueit recht ift, fpredje ich fpater nod)
einmal bei gljnen bor."

„Shun Sie bag, gräulein, mir motten noch Sar
nicht Slbfdjieb nehmen je|t, unb inbem fie mich an
bie fQaugtf)üre begleitete, fah fie mid) mieberum eigen»
thümfid) bebanerttb an unb meinte: „Sieber fäf)e ich
bod), Sie fämen fpeiter mit mir, id) taffe Sie ungern
fo affein meitergeljen. "

gdj fchüttette ihr banfenb bie fpanb unb jcfjritt,
innerlich unb auch äufjerfich fröftetnb, ben Mannten
©fob öurd) bag ©ef)öf3 entlang. 0b mirflid) eine
gbee mir öorfdjtoebte, bie gute, alte grau auf3u=
fudjen, faunt Oermüihte ich «och, bag 3U ent=

treiben, ©r mar ja nicht ba, maruttt fofftc id) nicht
einmal noch ^en Out auffuchen unb einen ©fid
hinübermerfen in bag bfnmengefdimiidte Netcl) feiner
Stutter, SBicHeidjt mar mir ja and), mie damals,
bag ©füd günftig unb lief? fie mich irgettbmo auf
beut SBege fiuben, lief? fie mich noth einmal in bie
lieben, milbblicfenben Slugen feljen.

Stir mar uubcfdEjrciblidj fchioer um'g ig»erg. Seit
meine ©rregung 00m Storgcn nadjgefafjeit hatte,
begannen fid) mit jeber Stinute mad)fenbe gtoeifel
in mir 31t regen, ob id) mit meiner g(ud)t aus beut

tperrenhaufc 31t .vgohenhüttcit red)t gethan. gd) tjutte
nicht aitberg fönneit. gntnter miebert)ofte id) mir
bag Nctmlidje, menu idj mieber in biefetbe Sage fätne,
id) ntüfjte itod)iita(g fo handeln, unb boch empfand
id), mie eine fd^mere Saft, bie Slufgabc, nach l£>oi)en=

t)iitten jurûdjuïehren. SBie, menu eg mir auch Paint
nicht gefang, beit fjaugïjerra 31t fefjeit? Steine ®e=

banfeit Oermirrten fid) faft, meint fie bei ber grage
anlangten; aber, mein ©ott, bag mar ja unntög»
tief). ®a mar Stantfeff, bie foffte fdjoit big 31t ifjnt
burd)bringen, uitb bann mar ja Sitte» gut. ga bann
— id) fuhr jufammen, rief ba nicht gemanb faut
meinen Namen? Noch einmal, geh breffte mich um
unb erbfiefte fperrn Stüffer, ber, bunfefroff) im ©e=

ficht, fieberhaft aufgeregt, mic e» fd)ieit, hinter mid)
hertrabte.

„grättfein ©argum!" rief er itodjutafg, afg er,
!anm im Staube 31t fpredjcit, bei mir anlangte, „0
loefd)' eilt ©fitd, baff id) Sie hier finbe! gd) fncfjte
Sie fchon bei ber görfterin."

Stir mar feftfam beffommen, afg id) ihm in
bag erljifjte, bon tiefer ©emegung jeugenbe Sliitlit)
fah- SBa» moffte er nur, mag hatte er mir ittög»
lichermeife üoit §ol)enhütten 31t berichten?

@r fuhr fid) mit feinem meinen Sud)e über bie

feucht fd)intmerttbe Stinte, mtb afg er erft fo bief
2ltf)em mieber gelnottnett hatte, um jitfammenhängenb
reben 31t tonnen, entftrömten bic SEBortc ol)ne Unter=
lafe, mic id) e» bon ihm nod) niemals gehört hatte,
feinen Siffffen. @r fhilberte, inbem er fangfam neben

mir meiter ging, mit methem ©rfhreden er bon
meiner beborfteljenben Sfbreife gehört habe, mic er
bon Stantfeff erfahren, bafi gratt ©ranbeg einer

gurie gleich gemütf)ct habe, als ber für mich ange=
fpannte SSagen borgefahren unb id) nicht 31t finben
gemefen fei.

„Uitb 6crr ©ranbeg?" fragte ich ungebüfbig.
„®er foil nic£;t moffl feilt," fautete meitteg ©e=

gleiterg unbefangene Slntmort, mtb ohne baff er

roagte, ntidj babei anjufehen, begann er mieberum

bon feinen eigenen Slngelegeitheiten 3-tt fprehen, boit

feiner gamifte, melcf)' ein heitere», jufriebeneg Sebeit

int öaufe feiner ©Itern herrfdje, unb ba§ er jebett

Sag feilte Steife afg ©olontair auf §of)enf)ütten ber=

laffen unb bie ©emirtl)fhnftung feines eigenen ©ute»

übernehmen dünne, baff er fie jebenfaff» 3unt nädjften
grüf)fing übernehmen merbe, unb bajj feine ©ftern
nichts fehnlicher münfcfjtett, afg ba^ er big baf)in
ihnen eine liebe Scf)miegerfocf)ter jufül)re.

gh berftanb beutlich 8eiu% mohin bag Sltfeg

giefte, unb baff eg meinerfeitg nur eine» ermittljU
genbett ©fide» in feine ef)rlicf)en, blauen Singen be=

bürfe, um bie Stelle biefer gemifs beneiben»mertl)en
Shmiegertodjter eiit3Uite()men. „©ift ®u nid)t eine

Shörin?" ftüfterte in mir bie Stimme beg ©er=

fttherg, „bie §anb, melhe ftd) 3«m gmeiteit Stale
im Sebett ®ir fo 3m rechten geit entgegenftredt,
inelche ®id) aug äff' Seilten Nöthen erretten fattit,
3urüd3uftofsen?" §eifjeg ©erlangen maflte in mir
empor, aug ber treibenbett Unruhe, bie mich ber=

gehrte, hinan» guftud)t unb Schuh in beut fo att=

muthenb gefchitberten gantilieufreife 51t fuchen. Sort
minfte mir griebe, bort mürbe mich Niemanb mit mi§=

trani|d)en ober ftrafenben ©licEen betrachten. Sobe»=

matt, mie id) mar, fühlte id) bie SBiberftanbgfraft
in mir erlahmen, meine fpanb 3ucfte empor, mit
beit Slugett fud)te ich meinen ©egleiter. SU» ich

aber in'g Slntli| fah, in ba» uon fchüchternem gmeifeff
muth bemegte Slntli|, ba überlief mich e"1 gcöfteln.
3Jtod)te feilt §>erg nod) fo ebel, feine fçanb noch fo
rein befunbett merben, bag mar nicht ber Stann,
bor beut ich mich beugen fonnte, tief big in ben

Staub, menn eg fein muffte. Nein, lieber fterben!
SBarnm hätte eg bann auch nicht §enrt) Noger fein
fönnen Stich bor ber Unmürbigfeit meineg eigenen
©ebanfeng entfe|enb, mu^te ich pföhtich, ba| ich

ihn nicht meiter reben laffen bitrfte, uitb hielt meine
Schutte au.

„fpöreit. Sie auf, §err Stüffer," bat ich, //°
hören Sie auf. gfjre SBorte tljun mir mel). gdj

bin ghnett fo ltnenbfidj banfbar für gljre gute Stei=

nuitg, unb immer, menn ich ait biefe geit gurücf=
benfe, merbe ich tnidfj ghrer eines greunbeg
erinnern. "

geh reichte ilutt babei bie £witb 311111 Slbfchieb,
unb er hielt fie feft, afg fönne er nicht über fid)
gemimten, fie mieber frei 31t laffen. „gft e» nicht
möglich, grättfein ©mint)?" fragte er, unb Shräucu
traten if)tn iit bie Singen, „gft eg nicht möglich,
baff eg anberg fein famt?"

gd) fchüttette beit Sopf. „Nein, nein, Sic feinten
mid) nicht, fperr Stüffer, id) mürbe Sie nicht gttteff
fid) machen." ©r moffte noch ctma» entgegnen, aber
ich t'e§ thm itidjt b'- geit ba3tt. gef) 30g rafd) meine
fgaiib aug ber fetu.^eit unb itidte ignt nod) freunblid)
31t, baittt ging id), faf) mich auch n'<ht uach thm

um, betnt id) mar ficher, baff er, ait berfelben Stcffc
berfjarrenb, mir nadjbficfen merbe. (gortf. folgt.)

SprffxIjJ'aal

Jfragrn.
grage 1144: Säht fid) ber im gitïi erft gcfdinittene

Nfiabarßer nod) gitnt CSinntncficn bertoenben? ätlic beßan-
bett man ißn?

grage 1145: Sßic belrabrt mau ben int §aufe am
gefegten SBeiitcffig bor ben ©ffigaaten?

grage 1146: gd) gürte irgenbmo, baß ba» GEffen boit
tpeibelbeeren tounnleibcnben Sîtnbertt feßr juträglid) fei.
Ilm freunblicfje Slntmort bon ©rfafjrenen märe banfbar

3v. 3. %. in @.

grage 1147 : gft irgenbmo Suftbardjent erbaltlid),
jum Steinigen non SReffing unb feinen ©ifenpfannen?
©often ®anf jum ©orau?. 3- 3-

grage 1148: Söitnte mir gemanb einen einfachen,
billigen Surort — int Santon Untermalben, in-berStäße
bcö ©arnerfeeS ober im SRelcßthal — empfehlen, mo man
mitSinbent ungenirt feilt ïann. ©Senn möglich, mit ?ßrei§«=

ÜltgCtBe. (Sitre Sïbonnentin.

grage 1149: ©Seiff gentaitb ein probate^ SOtittel,
um ungefotteneë Seinbl au» einem tannenen goljboben,
ber in golge 9(nftrid)§ mit obigem felfr fiebrig gemorben
ift, auszubringen? gür gütige 9Rittï)eifung jinn ©oraug
ben beften ®anf!

grage 1150: ©Sie fönnen SImetfen au§ bex Äitch®
Oertrieben merben? ®iefe ®ücl)e befinbet ftd) im bierten
©toefe eilte» netten, fteitternen §au[e§, gegen ©Seften,
mitten in ber ©tabt. ®rop peinlichfter Neinltchfeit ge»

langen biefe SLgterdEjert iit ben Sücbenfdjranf unb fetbft in
jugebeefte ©petfen, mit ©orliebe auch in beit guier, ob»

fchon berfelbe in S31echBüdtfen aufbemahrt mirb.
g. S8.4. 3.

UnttrrtrrlBn.
Stuf grage 1141: Slit ffüffiger Siahrung, af» SRifd)

unb ©uppe, bebarf ein gefttnbeé Sinb bon ad)t galjren
etma einen ©iter ; ©utter 60 ©ramm, SRilch», Siehl* nnb
©ierfpeifen 250 ©ramm, ©emüfe 200 ©ramm, DBft, aud)
in gorm bon Sompotê, 250 ©ramm, ©rob nach Qua»
lität unb perfönlidjent ©ebiirfnifj.

Stuf grage 1143: ®ie Stnfrage, betreffenb ©ermeit»
bung ber gucEererbfenfjnlfen, möchte id) batjin beantmor»
ten: ©Sir börren feit gafjregfrift alle gudererbfenhütfen,
machen fie recht braun unb famnteln fie in ein reineg
©äcfchen, bag mir an luftigem Orte aufbetoahren; — fo
oft mir nun Ninbfleifd) fteben, tt)un mir. einige foldje
§ütfen jufammengebunben in bie ©uppe. ©erfudjen ©ie
eg nur, meine liebe, itnbefannte §auêfrau, unb ©te mer»
ben fiaunen, meld)' fdföne, bunfelbraune unb fräffige
©ruhe ©ie erhalten, ©ijon lange mar eg mein ©ebanfe,
bieg billige ©erfahren anbern §aitêfrauett mttzutheilen,
unb üfue eg nun auf biefem ©Sege. g-v. sb. @. in as.

©Ultimi ira JUronimnent
auf öie

•dfibciàcr Jrauenicitur.çi
mit öen beiden monatl. Gratisbeilagen :

Jffiir üte junge lï)elf und Mtitfietluittieu
îre» Stijiueijee ïeauenirevlrantrett.

halbjdhrlicf) ^r. 5. —
Dierteljährl. ^r. f. 50
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von mir, Frau Fvrsteriu, ich kaun sie Ihnen nicht

geben," schnitt ich alle ihre Fragen ab, „Ich möchte

nur, daß Sie freundlich meiner gedächten, wenn ich

nicht mehr da bin,"
Ich sagte ihr (inniges von meinem Eindringen

in Frau Brandes Zimmer, von dem Unfall, der mir
dort begegnet war, und fügte nur immer wieder die

Bitte hinzu, Schlimmeres nie von mir zu denken,

„Aber Fräulein, wie werde ich denn das thun?"
rief die Frau, deren Neugierde durch meine Erklärung
durchaus nicht befriedigt war, und die ihrer Eigenart
nach immer wieder in Klagen ausbrach, daß es so

hatte kommen müssen,

„Und dann, Frau Försterin, habe ich noch eine

große Bitte an Sie," Ich mochte wohl recht müde

und traurig meine Blicke zu ihr erheben bei den

Worten, denn mit einem bedauernden „Armes
Fräulein!" rückte sie näher zu mir heran und schob ein

Kiffen hinter meinen Rücken, „Was ich für Sie thun
kann reden Sie nur,"

Ihrer Aufforderung zu folgen, wurde mir schwer,

schwerer, als ihr ahnen konnte; aber ich dürfte nicht
säumen, „Nicht wahr, Sie kommen oftmals mit der
alten Frau Pastorin Rode zusammen, möchten Sie
ihr von mir einen Gruß sagen? Ich muß so oft
an die alte Dame denken, an ihr gutes Gesicht, und
wie fie gegen mich so freundlich war. Wollen Sie
ihr nicht sagen, daß ich ihr dafür stets dankbar
bleiben werde, daß ich sie bitten lasse, auch meiner
mit — Nachsicht zu gedenken,"

Die Försterin folgte meinen Worten mit einer
Art theilnehmcnder Verwunderung, und dann sagte

sie: „So gern ich Alles ausrichten will, liebes Fräulein,

mir däucht doch, Sie sollten Fran Pastorin das

selber sagen; denn nehmen Sie es mir nicht übel
aber fie hat Sie in so zuvorkommender Weise
eingeladen, daß Sie sie längst einmal hätten besuchen

sollen. Wollen Sie das zum Abschied nicht noch heute

thun?"
„Unmöglich!" rief ich erschrocken, „das kann ich

nicht, "

„Und warum nicht? Frau Pastorin freut sich

immer, wenn Jemand zu ihr kommt, und es ist so

behaglich bei ihr,"
„Das glaube ich gern, aber —"
„Sagen Sie nicht aber, sondern gehen Sie hübsch

nach Ellernkamp und besuchen Sie Frau Pastorin,
es wird ihr heute um so angenehmer sein, da sie

allein zu Hause ist,"
„Sie ist allein?"
„Wie ich Ihnen sagte, und zwar den ganzen

Tag, Herr Pastor, der gestern hier war, theilte mir
mit, daß er heute weit über Land müsse. Er bat
mich sogar, am Nachmittag zu seiner Mutter zu
gehen, damit ihr die Zeit bis zu seiner Rückkehr
nicht gar so lang werde. Wenn Sie also noch ein
Weilchen warten wollen, so können Sie mit mir
nachher zusammen gehen,"

„Ich danke Ihnen, dazu fehlt es mir doch an
Zeit; lieber will ich jetzt — —"

„Sie wollen wirklich hingehen? Das freut mich,"
rief die Försterin; ich aber schüttelte den Kops,
„Versprechen möchteich es Ihnen lieber nicht. Vielleicht —
ich will einstweilen den Weg lang gehen, und dann
wenn es Ihnen recht ist, spreche ich später noch
einmal bei Ihnen vor,"

„Thun Sie das, Fräulein, wir wollen noch gar
nicht Abschied nehmen jetzt, und indem sie mich an
die Hausthüre begleitete, sah sie mich wiederum
eigenthümlich bedauernd an und meinte: „Lieber sähe ich
doch, Sie kämen später mit mir, ich lasse Sie ungern
so allein weitergehen,"

Ich schüttelte ihr dankend die Hand und schritt,
innerlich und auch äußerlich fröstelnd, den bekannten
Pfad durch das Gehölz entlang. Ob wirklich eine
Idee mir vorschwebte, die gute, alte Frau
aufzusuchen, kaum vermöchte ich heute noch, das zu
entscheiden. Er war ja nicht da, warum sollte ich nicht
einmal noch den Ort aufsuchen und einen Blick
hinüberwerfen in das blumengeschmückte Reich seiner
Mutter, Vielleicht war mir ja auch, wie damals,
das Glück günstig und ließ sie mich irgendwo auf
dem Wege finden, ließ sie mich noch einmal in die
lieben, mildblickenden Augen sehen.

Mir war unbeschreiblich schwer um's Herz, Seit
meine Erregung vom Morgen nachgelassen hatte,
begannen sich mit jeder Minute wachsende Zweifel
in mir zu regen, ob ich mit meiner Flucht aus dem

Hcrrcnhansc zu Hohenhütten recht gethan. Ich hatte
nicht anders können. Immer wiederholte ich mir
das Nämliche, wenn ich wieder in dieselbe Lage käme,

ich müßte nochmals so handeln, und doch empfand
ich, wie eine schwere Last, die Aufgabe, nach Hohenhütten

zurückzukehren. Wie, wenn eS mir auch dann
nicht gelang, den Hausherrn zu sehen? Meine
Gedanken verwirrten sich fast, wenn fie bei der Frage
anlangten; aber, mein Gott, das war ja unmöglich,

Da war Mamsell, die sollte schon bis zu ihm
durchdringen, und dann war ja Alles gut. Ja dann

— ich fuhr zusammen, rief da nicht Jemand laut
meinen Namen? Noch einmal. Ich drehte mich um
und erblickte Herrn Müller, der, dunkclroth im
Gesicht, fieberhaft aufgeregt, wie es schien, hinter mich

hertrabte,
„Fräulein Bargnm!" rief er nochmals, als er,

kaum im Stande zu sprechen, bei mir anlangte, „o
welch' ein Glück, daß ich Sie hier finde! Ich suchte
Sie schon bei der Förstcrin,"

Mir war seltsam beklommen, als ich ihm in
das erhitzte, von tiefer Bewegung zeugende Antlitz
sah. Was wollte er nur, was hatte er mir
möglicherweise von Hohenhütten zu berichten?

Er fuhr sich mit seinem weißen Tuche über die

feucht schimmernde Stirne, und als er erst so viel
Athem wieder gewonnen hatte, um zusammenhängend
reden zu können, entströmten die Worte ohne Unterlaß,

wie ich es von ihm noch niemals gehört hatte,
seinen Lippen, Er schilderte, indem er langsam neben

mir weiter ging, mit welchem Erschrecken er von
meiner bevorstehenden Abreise gehört habe, wie er

von Mamsell erfahren, daß Fran Brandes einer
Furie gleich gewüthet habe, als der für mich
angespannte Wagen vorgefahren und ich nicht zu finden
gewesen sei,

„Und Herr Brandes?" fragte ich ungeduldig,
„Der soll nicht wohl sein," lautete meines

Begleiters unbefangene Antwort, und ohne daß er

wagte, mich dabei anzusehen, begann er wiederum
von seinen eigenen Angelegenheiten zu sprechen, von

seiner Familie, welch' ein heiteres, zufriedenes Leben

im Hause seiner Eltern herrsche, und daß er jeden

Tag seine Stelle als Volontair auf Hohenhütten
verlassen und die Bewirthschaftung seines eigenen Gutes

übernehmen könne, daß er sie jedenfalls zum nächsten

Frühling übernehmen werde, und daß seine Eltern
nichts sehnlicher wünschten, als daß er bis dahin
ihnen eine liebe Schwiegertochter zuführe.

Ich verstand deutlich genug, wohin das Alles
zielte, und daß es meinerseits nur eines ermuthi-
genden Blickes in feine ehrlichen, blauen Augen
bedürfe, um die Stelle dieser gewiß beneidenswerthen
Schwiegertochter einzunehmen, „Bist Du nicht eine

Thörin?" flüsterte in mir die Stimme des

Versuchers, „die Hand, welche sich zum zweiten Male
im Leben Dir so zur rechten Zeit entgegenstreckt,

welche Dich aus all' Deinen Nöthen erretten kann,
zurückzustoßen?" Heißes Verlangen wallte in mir
empor, aus der treibenden Unruhe, die mich
verzehrte, hinaus Zuflucht und Schutz in dem so

anmuthend geschilderten Familienkreise zu suchen. Dort
winkte mir Friede, dort würde mich Niemand mit
mißtrauischen oder strafenden Blicken betrachten, Todesmatt,

wie ich war, fühlte ich die Widerstandskraft
in mir erlahmen, meine Hand zuckte empor, mit
den Augen suchte ich meinen Begleiter, Als ich ihm
aber in's Antlitz sah, in das von schüchternem Zweifelmuth

bewegte Antlitz, da überlief mich ein Frösteln,
Mochte sein Herz noch so edel, seine Hand noch so

rein befunden werden, das war nicht der Mann,
vor dem ich mich beugen konnte, tief bis in den

Staub, wenn es sein mußte. Nein, lieber sterben!
Warum hätte es dann auch nicht Henry Roger sein
können? Mich vor der UnWürdigkeit meines eigenen
Gedankens entsetzend, wußte ich plötzlich, daß ich

ihn nicht weiter reden lassen dürfte, und hielt meine
Schritte an,

„Hören Sie auf, Herr Müller," bat ich, „o
hören Sie auf, Ihre Worte thun mir weh. Ich

bin Ihnen so unendlich dankbar für Ihre gute
Meinung, und immer, wenn ich an diese Zeit zurückdenke,

werde ich mich Ihrer als eines Freundes
erinnern, "

Ich reichte ibm dabei die Hand zum Abschied,
und er hielt sie fest, als könne er nicht über sich

gewinnen, sie wieder frei zu lassen, „Ist es nicht
möglich, Fräulein Emmy?" fragte er, und Thränen
traten ihm in die Augen, „Ist es nicht möglich,
daß es anders sein kann?"

Ich schüttelte den Kops, „Nein, nein, Sie kennen

mich nicht, Herr Müller, ich würde Sie nicht glücklich

machen," Er wollte noch etwas entgegnen, aber
ich ließ ihm nicht d'- Zeit dazu. Ich zog rasch meine
Hand auS der seu.^cn und nickte ihm noch freundlich
zu, dann ging ich, sah mich auch nicht nach ihm
um, denn ich war sicher, daß er, an derselben Stelle
verharrend, mir nachblicken werde, (Forts, folgt,)

Sgrrchsaal

Fragen.
Frage lilt: Läßt sich der im Juli erst geschnittene

Rhabarber noch zum Einmachen verwenden? Wie behandelt

man ihn?
Frage 1115: Wie bewahrt man den im Hause

angesetzten Weinessig vor den Essigaalen?
Frage Ills: Ich horte irgendwo, daß das Essen von

Heidelbeeren wnrmleidenden Kindern sehr zuträglich sei.
Um freundliche Autwort von Erfahrenen wäre dankbar

Fr, F, T, in SV

Frage 1147: Ist irgendwo Putzbarchent erhältlich,
zum Reinigen von Messing und feinen Eisenpfannen?
Besten Dank zum Voraus. I- N T-

Frage 114L: Könnte mir Jemand einen einfachen,
billigen Kurort — im Kanton Unterwaldeu, in,der Nähe
des Sarnersecs oder im Melchthal — empfehlen, wo man
mit Kindern ungcnirt sein kann. Wenn möglich, mit Preis-

Frage 1149: Weiß Jemand cm probates Mittel,
um ungesotteneS Leinöl aus einem tannenen Holzboden,
der in Folge Anstrichs mit obigem sehr klebrig geworden
ist, auszubringen? Für gütige Mittheilung zum Boraus
den besten Dank!

Frage 1159: Wie können Ameisen aus der.. Küche
vertrieben werden? Diese Küche befindet sich im vierten
Stocke eines neuen, steinernen Hauses, gegen Westen,
mitten in der Stadt, Trotz peinlichster Reinlichkeit
gelangen diese Thierchen in den Kllchenschrank und selbst in
zugedeckte Speisen, mit Vorliebe auch in den Zucker, ob-
schon derselbe in Blechbüchsen aufbewahrt wird,

F, B,-H, Z,
Antworten.

Auf Frage 1141: An flüssiger Nahrung, als Milch
und Suppe, bedarf ein gesundes Kind von acht Jahren
etwa einen Liter: Butter 69 Gramm, Milch-, Mehl- und
Eierspeisen 259 Gramm, Gemüse 299 Gramm, Obst, auch
in Form von Kompots, 259 Gramm, Brod nach Qualität

und persönlichem Bedürfniß,
Auf Frage 1143: Die Anfrage, betreffend Verwendung

der Zuckererbsenhülsen, möchte ich dahin beantworten:

Wir dörren seit Jahresfrist alle Zuckererbsenhülsen,
machen sie recht braun und sammeln sie in ein reines
Säckchen, das wir an luftigem Orte aufbewahren; — so

oft wir nun Rindfleisch sieden, thun wir. einige solche

Hülsen zusammengebunden in die Suppe, Versuchen Sie
es nur, meine liebe, unbekannte Hausfrau, und Sie werden

staunen, welch' schöne, dunkelbraune und kräftige
Brühe Sie erhalten. Schon lange war es mein Gedanke,
dies billige Verfahren andern Hausfrauen mitzutheilen,
und thue es nun auf diesem Wege, Fr, B, G. in W,

«MW M AdMlMIMlt
auf die

ck,weiser 5raueiiseituiic>
mit den beiden monatl. Gratis-Beilagen:
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grl. ,is. in 58. ®ie (Berechnung weiß fid) bie

fdjönften Wäntelcfjen auf ben Seib 511 fd)ttciben, um bic
(Blöfje bamit p becfeit. ®etäujrf)t fann alfo gebe werben,
©in ©lücf ift'?, wenn nod} p renter Qeit ein SBinbftofj
ba? Wänteldjen lüftet, bamit ber ißferbefufj ficEjtbar wirb.

grau f. 5?, in J>. (Sin junge» Wählen grünblidj
für'» §au?wefen anternen, (jeißt, ifjm eine (Reiße Don

®ugenbett anerziehen, benn oljne beftimmte Sugettben iffc

eine gute §auê>tjâlterin gar nidjt benfbar. ®ie a6er er»

Ziehen fotl, ran| erft felBft erlogen fein. ®arauf adjten
Sie Bei gfjrer SBaljl. (Sine letbenfdjaftltcfje, oberflächliche
unb üergnügung?füdjttge grau wirb auf eine l'ef)rtod)ter
feinen guten ©influf; auäjuüBen i; Stanbe fein. ©? ift
batjer notljlDenbig, baß Sie felbft holt' ben S8erl)ä!tniffen
perföntidj ©inficfjt neunten unb ben fogenanuten Referenzen
nicht allzu grojje? SBertrauen entgegenBringen. ®ie 2t6=

faffung eine? SefjrDerlrage? ift and) ba am i|3(a|e.

$. in J>. ®ie lebernen Hanbfcfjithe werben mit
einer DJiifchung Don 30 (Stamm Sparfeife (gorftcr'?
Economy-Soap), 20 ©ramm glnß» ober (Regenwaffer, 20
©ramm SBlcidjtaugc (Eau de Javelle) unb einigen Stopfen
Salmiafgeift mittelft eine? fteinen, Weichen ©chwämmchnt?
an ber Hanb bnrdjweg? abgerieben, Big fie rein finb. Sri
faltem SBaffet burdjgefpütt, merben fie nachher, an fdjat»
tiger Steile im g-reien getroefnet, am heften aufgewogen
auf einer gönn.

Hrn. 51* in ®a? gefragte Sd)riftd)en be»

forgt (Ihnen jebe (Budjljanblnng.
01(1 iron, gn Dir. 25 unfere? (Blatte? werben Sie

im SIbfdjnitt „Kleine DRittljeilungen" püerläffige Sintwort
auf gfjre grage finben.

jSLeite JiOottttenün in 3. SBa? ou® 3Brem 93riefe
fpridjt (ôanbfdjrift unb Sti}I), ift Weber (Setbftgefätligfeit,
itocE) ©goi?mu?, fonbern e? ift ba? ernfte dringen einer
fungen, ftreBfamen 9Jtenfd)enfccIe nad) (Bollfommenljcit.
Dficfjt? förbert in btefem Streben fo fef)r, al? bie geWiffen»
Ijaftc abenblidjc Setbftfdjau unb ba? geftljalten berfeI6en
buref) fortlaufenbe fdjrifttidje Stufzeichnung alle? SBemer»

fcn?wertïjcn. DBenn Sie ba ®ag für ®ag bor fidj fefjen,
wie ber geringste geljler troß aller Wülje immer wieber
auftaucht unb, ftet? auf'? Weite in Stngriff genommen,
immer Wieber auffteigt, ba mufj SBerpgtljeit 5ßlalj greifen.
®ie aufrichtige (Betrachtung be? eigenen SfBefen? töbtet
bie SefBftgefäüigfeit mit fammt ber Wurzel. Wäbdjen«
freunbfcfjnft förbert in foldjer Slrbeit nur fetten. ®a? tag»
liehe Sebcu bagegen bietet taujenb ftet? neue (Belehrungen.
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Orr. 679. — |)on Seïjr Iieben?würbig,
aber nicfjt oljnc (Berechnung, entwiefetfe (Intelligenz, tuet)»
tige ®efertftüe, ©goi?mu?. ©ermitf), aber leibenfchaftlidje?,
heftige? ®emperament.

9îr. 680. — guanifa in 3t. ©twa? SelBftgcfäitig»
feit, ©ntwicfelte (Intelligenz, wafjrfdjeinlidj etwa? Dfed)t»
Ijaberei. Offenheit,

'

©hrlid)f'eit unb Schitflid)feit?gefüt)t.
(Sutcr ©efehntaef, lieBeboIleê ©eutüth, SBeiblidjfeit.

Dir. 681. — 5«. 53. llebertegte ©e»

fütjle, etwa? SelBfibewu^tfein, §eiterfeit, Sdjtagfertigfeit,
fffii|, fetbft fauftifdjer. ©ute ©aben, rafche? ©rfaffen,
SSeiblidjfeit. So?getö?t Bon @cnu|fu(f)t, guter @efd)mac!,
greigebigfeit, fnappe 3tu§brucf?Weife.

Dir. 682. — <3?. |S. fSoreiligfeit, Unüberlegtheit,
beêpotifcheg SBefen, aber fet)r Wohlmetuenb. ßüuftlerifche
gâhigîeiten, SSernathtäffigung ber Shörperfrcifte Dor lauter
ffiopfarbeit. ©rfinberifcher unb biegfamer ©eift, aber fein
ftarfer (Sljaralier ; linpraftifch nnb unfetbftftänbig.

Dir; 683. — g>. itt £• I. ©Wer ©efcfjmacf, Siebe
5U Äbmfort unb ©leganj, ©rwerbfamfeit, beftimmter, feftec
SSitte, aber junger, unerfahrener ©horafter; gegen bie
nädjfte Umgebung egoiftifcfier, at? gegen gernerftetjenbe,
j. 33. Strme (fofern ba§ Bciihen nicht fattigraphifd) „ge=
matt" ift). ©eiftige ©rajie, ©ewanbtheit, ©eorbnethett.

Dir. 684. — in £. II. DJlanchmat itnüber»
fegt, tebhafte fßhantafie, geiftige Sntereffen, ©cfudjtheit
unb SetbftbewnWfein. ©ro^e ©fwenhaftigfeit bc§ ©horaf»

ter§, Diel Sö a f) rï) e i t S Ii eB e unb SohtWotten. DBiberfprud)?»
geift, Stotj, teibenfchaftticheg ®emf)crament, innige? @e»

mütl), Dornehme Dlatur.
Dir. 685. — Jl. cÄ. p. £' SBenig 33itbung, aber

gute», warme? §erj; 3Bahrheit?liebe, jiemtich Diet ©nergie
unb ©eftfiicftichfeit. ©twa? ängftticfi unb fef)r befcheiben,
aber gemiffentjaft.

Dir. 686. — JL. S. p. cf. ©itet unb gegiert, audh

gerne prahlen, aber feljr intelligent, ©efchäftgtüchtig unb
fdjarfer Sogifer. ißraftifch im Serwerthen ber ©rfinbungen
Slnbeter. UnappefSebanfenäu^erung, jiemttih genu|füihttg.

Dir. 687. — f. %. tn girettdjen. ©nergifefje grau,
bie gewife fcfjoit Diel erreicht hot im Sehen, aber feljr
einfach unb befcheiben, fparfam unb georbnet. Siebebolte?
©cmütt); ©eWohnheit, ba? Sgepter ju führen; gute 33e»

gabung, aber wenig éitbung, boct) rafchc? ©rfaffen.
Dir. 688. — fîeue Jlßonnentin, grau g. in £.

©twa? eigenfinnig unb empfinbtid) ; lebhaft, heiter, offen,
gerabe, taftDott, weibtid), nicht ganw frei Don SBiberforud)
unb ebenfo wenig Don Setbftgefätligfeit. ©uter ©efcf)macf.

Dir. 689. — §8. ^t. SSorticbc für abftrafte Stöiffcn»

fchaften; Dtellöitbung, Dieïïeidjt auf Soften be? ©emütlj?»
leben?. Kopfarbeit üDermtegeitb. ®alent für Qeichnen,
DJlaten ober Dllufif. Dlid)t fetjr energifcher ©fjarafter.

Dir. 690. — gttte §><§ü<ffterne. SeI6ftbeobachtung,
wenig SSitbung, treue? ©cmüth, Qutierläffigfeit, öetterfeit.
Umftanb?gefüh(, 2Eei6ticfifcit, ©tnfachheit, feine ©enu^»
fncht, gute, erfinberifdje gbeeu unb praftifchcr Sinn.

Die. 691. — p. 3t. p. ®a fämpft ber 58erftanb
Dergeben? gegen ba? eperg, bentt jur Seibenfchafttidjfeit
unb ©rrcgbarfeit gefeilt fid) auch äüoreitigfeit unb Un»
ü&ertegt'hcit. ghre gnteltigenj ift entwiefett.

Dir. 692. — (f. fittfame. 33reite?, umftänb»
liehe? ©rjähten. Sie Derftehen ficfi ju wehren nnb fönnen,
wenn angegriffen, recht unangenehm Werben. $hr Urtfjeil
ift ftar, Qhr S3Ii(ï Warf, bie ©aben finb gut, ba? SSefen
einfach, natürlich, gebiegen, ba? ©emütl) heiter unb warm.

Dir. 693. — p>. 55. in J&. ©efeltige ©aben, Reiter»
feit, mehr ©igenfittn at? ©nergie unb etwelche tpau?»
thrannei. ®aft, 3Beibtid)feit, aber fein ftarfer ©fjarafter;
ba? tperj regiert ben SScrftanb.

Dir. 694. — £. p. Sehr fdjöne Schrift, Dott

©eiftc?ftarheit unb lebhafter tßijantafie. ©twa? originell,
feljr fparfam, grenjento? offen unb fetjr cgoiftifcfj. ®iefe?
©cmüth-

Dir. 695. — gi. p. §?. Sorgtofer, tiebeit?würbtger
©haraftcr; entwiefette gnteltigcnj, Çeiterfeit, ©hrgeig,
geiftige gntereffen, greube am ©enufj, guter ©efehmaef,
Siebe 311m Komfort; ©itetfeit, §erwen?güte, Dtufopferuug?»
fäfjigfeit.

Der. 696. — g. p. tn ^ürirt). SBiberfpruch?»
geift, ©itetfeit, Sebfjaftigfeit, aber bennod) Selbftbeobadj»
tung. 3iemtich ©nergie, etwa? Wenig Sparfamfeit unb
greube am DJlittljeilen. §eftigfeit, Qähäorn.

Dir. 697. — p. §. p. 3artgefüht, ®aft, Stengft»
tidjfeit, Sorglichfeit, attetn nicht immer ftreng Wahr, ©twa?
Schönl)eit?gefühl, ruhige Uebertegung, feine Seibenfdjaft»
lidjfeit, tiebeboffe? §erj.

Dir. 698. — p. J,. Jt. Klarer Dlerftanb, überlegte
©cfühle, fühle Dlatur, greube am ©cnufj, ein Wenig
SRechtljaBerei, einfache?, natürliche? DBefen, Weber ©itel»
feit, nod) Stolj.

Dir. 699. — p. SeBljafte fßhantafie, Selbft»
gefältigfcit, materielle gütforge, ©nergie, SBiberfpruch,
guter ©efd)macf, weife Sparfamfeit, SBofjImcinenheit.

Dir. 700. — g. in §. (®lfah). Sehr wohlmeinenb,
aber ntdEjl frei ton SBiberfpruch. ©nergie, gute Sogif,
aud) SShatttafie unb ©itelfeit. ®er ©efdjntacE ift gut.
Siebe ju Komfort ift Dorhanben, aber auch ©rwerbfamïcit
unb Sparfamfeit. ©benfo innige? ©emütlj. §ie unb ba
leibenfdjaftlich. »

Dir. 701. - 58. $>. in §. (©IfaB). ©efeïïige ®a»
lente, auch ^eiterfeit, Schlagfcvtigfeit, SBig, ftarer S3er»

ftanb, ©nergie, gute ©aben, gute Sogif unb flare?, über»
legte? Urteil. ®ahei SBeiblidjfeit, ®aft, warme? §erj,
aber ©goi?mu? unb ©igenfimt, @eorbnetl)eit, Offenheit.

Dir. 702. — in §>. (©Ifah). Dlicht frei bon
Seibenfdjafttichfeit, audj nicht Don ©goi?mu? unb ©itel»
feit, aber ©hrliçhfeit, Sopalität, gtci§, gute Selbftl)ülfe,
Sparfamfeit, Siebe für grünbliche?, gebiegene? SBefen
unb flare? llrtljeil. §umor. (Kopien feljr ungeeignet.)

Dir. 703. — p. Jl. 3f. in Jl. Sficl Silbung, origi»
nelle ©tnfälle, gefellige ®atente, §umor, SBth, aber feljr
biet ©hrgeij. Sie haben Kunftgefüljl unb Sinn für. Schön»
hett, beft|en geiftige ©ragie unb ein richtige? Ürtljeil unb
jiemlich Setbftgefätligfeit.

Dir. 704. — 3. p. in p. Sebljaft, erfinberifh,
tl)ätig, gewiffenhaft, fparfam, georbnet, redjtïjaBerifcf) unb
empfinbiid), ba? Urtheil leidjt boreingenommen, SBefcn
fehr äurücfhaltenb unb felbftlo?.

*
sjc 4:

®ie ißubltfation ber Stualpfen ber Bereit? einge»

gangenen Schriftproben Be&arf ju ihrer ©rlebtgung längerer
3eit. SBir müffen bafjer Bitten, weitere 3ufenbungen fifti»
reit p wollen.

Sitexatiffiez.
* gm grauenberuf»®erlag p: SBeimar erfdjieft foeben

eine Srofchüre unter bem ®ttel: „glm wirb ntts unferit
®iii(jtrrn'?", Don grau g. Kettler, welche ftch mit ber
heute immer bringeuber auftretenben grage befdjäftigt, wie
im .ginbtief auf bie unleugbar junehmenbe ©Ijelofigfeit
unb auf ben llmftanb, baß bie Weibliche 33ebölferung bie
männliche faft um eine DDliUion Seelen überragt, bie ge»
eignetfte gürforge für bie 3Wuuft unoerheirathet Blei»
benber DJlabdjen ju Befdjaffen fei. Serfafferin erblidt ba?
einzige wirffame Wittel in ber Steigerung ber weiblichen
©TWcrb?fähigfeit unb unterfmfit babei namentlich ben oft
gehörten ©inWurf, baß man bie grau Derljinbern muffe,
bent Wanne Konfurrenj ju machen. (®er ißrei? biefer
Schrift beträgt 50 Pfennig.)

** *
granpftfehe SiouPcrfattottösBH'amutatif ftit? Pctt

ScfjuB MttP PtiUatgelitattd), bearbeitet bon Stirn in
§aufer, Sforftanb einer |>anbel?fdjute.

S3eim ®urd)blättern einer „©rammatif" überläuft ge»
wohnlich ben SSetreffenben, infofern berfelbe eilt warm»
fühlenbe? §erj Befifet, nur p gerne eine gelinbe ©änfehaut
iPuh — Wie Wimmelt'? ba Don unpljligen Siegeln unb
noch phlreidjeren 2tu?nahmen, alle fein fäuberlich nume»
rirt unb bem armen Schüler p erquicflidjer S3erbauung?»
arbeit, refp. „©inodjfung", unbarmherjig borgefeßt! ©ine
folche leberjähe Koft bietet bem Sernenben feine?Weg?
obenbenannte? Sehrmittel, gn angenehm anregenber unb
babei ber ©rünMicfjfeit feine?Weg? ermangelnber SBetfe
(„DJlethobe" Wirb ber Schüler in bie frembe Sprache
eingeführt; inbem berfelbe neben ben troefenen SRegelu
ber ©rammattf al?6alb in bie ©eheimniffe ber franjofi»
fcheu KonDerfation eingeweiht Wirb, beren Stubiunt wie
gueferbrob ihn anmutfjet, lernt er quasi fptelenb ba?
frembe gbtont beherrfhen unb lieben. ®a? Stubium „lieb"
maihen aber h«f3t aller SBei?heit Kern treffen. ®iefer
Kunftgriff ift bem SSerfaffer gelungen. SBir wünfehen fein
S3ud) baib in ben §änben „alter" Sernenben, nota bene
aller gerne „rafch" Sernenben. M. G.

a
2örtfd)äd)tc,^crtcn= it. .(tnat»ctt((eibev--
ftoffe, à 65 ©tê. per ©üe ober gr. 1.10 per Weter,
uorpgtichfter Qualität, Seinen», îèrtll», gagb», gorft»
unb juritiuche, nabelfertig, Decfeuben bireft an ißri»
Date in einzelnen Wetern, fnwie gangen Stücfen
portofrei in'? 6au? ©eilittgeu & ®ic., ©entralhof,

[458—2
P. S. Wufter in gurktn, gnmittgnrn unb

P>rfil)|i(Jffrit umgehenb franfo.

©ans feibc8c BcbruÄtc Foulards, $r.
2,10 per Bieter m %v. 7.15,
nen fRoben unb gangen Stücfen portofrei ba? Seiben»
fabrif»®épôt G. Henneberg-, Zürich. — DJlufter
umgel)enb. [291—s

Malaga, Sherry,
Sanitäts-, Tison-

unb Dessert -Weine*, Madeira unb Oporto berfenben
inKiften Don 12 glafcfjen an, ab.S3afel, gu Billigsten
greifen: Pfaltz, Hahn & Cie., Barcelona
u. Basel, Hoflieferanten g. W. berKönigin»3iegentin
Don Spanien. ®irefter gmport. i|3ret?Iifte franfo. [9

gebung von Bern eine gesunde, ordnungsliebende

und tüchtige Person, leistungsfähig
in den verschiedenen Zweigen des

Hauswesens und von ganz zuverlässigem
Charakter, zwischen 23 und 40 Jahren.
Antritt am liebsten auf 1. August nächst-
hin. Bei befriedigenden Leistungen wird
auch guter Lohn zugesichert.

Allfällige Anmeldungen mit Initialen
E B 543 an die Expedition d. Bl. [543

ßüSll^hi • jUII§'es Mädchen im
UviaiavllL ® Alter von 16 —17 Jahren
zu Kindern. Nebenbei Erlernung der
Hausgeschäfte. Familiäre Behandlung.
Eintritt sofort, — Offerten sub Chiffre
G 527 befördert die Exped. d. Bl. [527

Stelle-Gesuch.
537] Eine Tochter aus guter Familie, in
den häuslichen Arbeiten bewandert, sucht
unter bescheidenen Ansprüchen Stelle zu
einer altern Dame oder als Ladentochter
in ein besseres Geschäft,

Offerten unter Chiffre B 537 & befördert

die Expedition dieses Blattes.

Eine
Frau in mittleren Jahren, aus

besserer Familie, sucht Verhältnisse
halber eine Stelle zur Stütze der
Hausfrau oder zur Führung der

Wirthscliaft bei einem einzelnen Herrn
oder bei einer Dame.

G-efl. Offerten unter Chiffre M. J. 534

befördert die Expedition d. Bl. [534

Montreux.
Gesucht nach Montreux in ein gutes

Hôtel eine tüchtige Person gesetzten
Alters, die im Hauswesen und in der
Küche bewandert ist und die Stelle einer
Gouvernante de cuisine besorgen könnte.
Angenehme Stellung, gutes Honorar. —
Eintritt sofort.

Offerten richte man an Chiffre E. B.
poste restante Montreux. [532

Ein fleissiges Mädchen
von 17 Jahren sucht Stelle zu Kindern
und Aushülfe bei leichtern Hausarbeiten.
Gute Behandlung wird hohem Lohne
vorgezogen. — Anfragen unter Chiffre E G
514 vermittelt die Expedition d. Bl. [514

Eine bescheidene, kräftige Tochter,
23 Jahre alt, im Waschen. Glätten

und den sonstigen Hausgeschäften gut
bewandert, sucht Stelle für Alles in einem
guten Privathause auf dem Lande. Gute
Behandlung erwünscht ; Lohn nach Ueber-
einkunft. Eintritt sofort.

Gefl, Offerten sub Chiffre S 538 an die
Expedition d. Bl. [538

Eine tüchtige und gewandte [510

Modiste,
in jeder Beziehung durchaus selbständig
und erfahren, fin d e t sofort Jahresstelle
und werden Anmeldungen unter Chiffre
S P 510 an die Exped. d. Bl. erbeten.

St. Gallen. Beilage zu Nr. 26 der Schweizer Frauen-Zeitung. I0. Juni s 889.

Frl, K. K. in M. Die Berechnung weiß sich die
schönsten Mäntelchen auf den Leib zu schneiden, um die

Blöße damit zu decken. Getäuscht kann also Jede werden.
Ein Glück ist's, wenn noch zu rechter Zeit ein Windstoß
das Mäntelchen lüftet, damit der Pferdefuß sichtbar wird.

Frau H. in I. Ein junges Mädchen gründlich
sür's Hauswesen anlernen, heißt, ihm eine Reihe von
Tugenden anerziehen, denn ohne bestimmte Tugenden ist
eine gute Haushälterin gar nicht denkbar. Die aber
erziehen soll, muß erst selbst erzogen sein. Darauf achten
Sie bei Ihrer Wahl. Eine leidenschaftliche, oberflächliche
und vergnügungssüchtige Frau wird auf eine Lehrtochter
keinen guten Einfluß auszuüben ff Stande sein. Es ist
daher nothwendig, daß Sie selbst voll' den Verhältnissen
persönlich Einsicht nehmen und den sogenannten Referenzen
nicht allzu großes Vertrauen entgegenbringen. Die
Abfassung eines Lehrvertrages ist auch da am Platze.

L. K. in S. Die ledernen Handschuhe werden mit
einer Mischung von 3b Gramm Sparseife (Forster's Loo-
nom^-Loap), 26 Gramm Fluß- oder Regenwasfer, 26
Gramm Bleichlaugc (blau cks davoilo) und einigen Tropfen
Salmiakgeist mittelst eines kleinen, weichen Schwämmchcns
an der Hand durchwegs abgerieben, bis sie rein sind. In
kaltem Wasser durchgespült, werden sie nachher, au schattiger

Stelle im Freien getrocknet, am besten aufgezogen
auf einer Form.

Hrn. A. M. in I. Das gefragte Schriftchen
besorgt Ihnen jede Buchhandlung.

Vick iron. In Nr. 23 unseres Blattes werden Sie
im Abschnitt „Kleine Mittheilungen" zuverlässige Antwort
auf Ihre Frage finden.

Hreue Avonncntln in Z. Was aus Ihrem Briefe
spricht (Handschrift und Styl), ist weder Selbstgefälligkeit,
noch Egoismus, sondern es ist das ernste Ringen einer
jungen, strebsamen Mcnschcnscele nach Vollkommenheit.
Nichts fördert in diesem Streben so sehr, als die gewissenhafte

abendliche Sclbstschau und das Festhalten derselben
durch fortlaufende schriftliche Aufzeichnung alles Bemer-
kcnswerthcn. Wenn Sie da Tag für Tag vor sich sehen,
wie der geringste Fehler trotz aller Mühe immer wieder
auftaucht und, stets aufs Neue in Angriff genommen,
immer wieder aufsteigt, da muß Verzagtheit Platz greifen.
Die aufrichtige Betrachtung des eigenen Wesens tödtet
die Selbstgefälligkeit mit sammt der Wurzel.
Mädchenfreundschaft fördert in solcher Arbeit nur selten. Das
tägliche Leben dagegen bietet tausend stets neue Belehrungen.

GWlMHWr SricMm

Nr. 679. — Ion Aodrigo. Sehr liebenswürdig,
aber nicht ohne Berechnung, entwickelte Intelligenz, tüchtige

Defensive, Egoismus. Gemüth, aber leidenschaftliches,
heftiges Temperament.

Nr. 689. — Zuanita in Ii. Etwas Selbstgefälligkeit.
Entwickelte Intelligenz, wahrscheinlich etwas

Rechthaberei. Offenheit, Ehrlichkeit und Schicklichkeitsgefühl.
Guter Geschmack, liebevolles Gemüth, Weiblichkeit.

Nr. 681. — W. H.-St. ZL M. Uebcrlegie
Gefühle, etwas Selbstbewußtsein, Heiterkeit, Schlagfertigkeit,
Witz, selbst kaustischer. Gute Gaben, rasches Erfassen,
Weiblichkeit. Losgelöst von Genußsucht, guter Geschmack,

Freigebigkeit, knappe Ausdrucksweise.
Nr. 682. — K. W. M. Boreiligkeit, Unüberlegtheit,

despotisches Wesen, aber sehr wohlmeinend. Künstlerische
Fähigkeiten, Vernachlässigung der Körperkräfte vor lauter
Kopfarbeit. Erfinderischer und biegsamer Geist, aber kein
starker Charakter; unpraktisch und unselbstständig.

Nr: 688. —- H. L. in L. I. Guter Geschmack, Liebe
zu Komfort und Eleganz, Erwerbsamkeit, bestimmter, fester
Wille, aber junger, unerfahrener Charakter; gegen die
nächste Umgebung egoistischer, als gegen Fernerstehende,
z. B. Arme (sofern das Zeichen nicht kalligraphisch
„gemalt" ist). Geistige Grazie, Gewandtheit, Geordncthcit.

Nr. 684. — H. L. in L. II. Manchmal unüberlegt,

lebhafte Phantasie, geistige Interessen, Gcsuchtheit
und Selbstbewußtsein. Große Ehrenhaftigkeit des Charak¬

ters, viel Wahrheitsliebe und Wohlwollen. Widerspruchsgeist,

Stolz, leidenschaftliches Temperament, inniges
Gemüth, vornehme Natur.

Nr. 683. — A. K. M. L. Wenig Bildung, aber
gutes, warmes Herz; Wahrheitsliebe, ziemlich viel Energie
und Geschicklichkeit. Etwas ängstlich und sehr bescheiden,
aber gewissenhaft.

Nr. 686. — L. T. A. L. Eitel und geziert, auch

gerne prahlen, aber sehr intelligent. Geschäftstüchtig und
scharfer Logiker. Praktisch im Verwerthen der Erfindungen
Anderer. Knappe Gedankenäußerung, ziemlich genußsüchtig.

Nr. 687. — H. H. in Krenchen. Energische Frau,
die gewiß schon viel erreicht hat im Leben, aber sehr
einfach und bescheiden, sparsam und geordnet. Liebevolles
Gemüth; Gewohnheit, das Szepter zu führen; gute
Begabung, aber wenig Bildung, doch rasches Erfassen.

Nr. 688. — Aeue Abonnentin, Frau E. in K.
Etwas eigensinnig und empfindlich; lebhaft, heiter, offen,
gerade, taktvoll, weiblich, nicht ganz frei von Widerspruch
und ebenso wenig von Selbstgefälligkeit. Guter Geschmack.

Nr. 689. — W. K. K. Vorliebe für abstrakte
Wissenschaften; viel Bildung, vielleicht auf Kosten des Gemüthslebens.

Kopfarbeit überwiegend. Talent für Zeichnen,
Malen oder Musik. Nicht sehr energischer Charakter.

Nr. 690. Hine Schüchterne. Selbstbeobachtung,
wenig Bildung, treues Gemüth, Zuverlässigkeit, Heiterkeit.
Umstandsgefühl, Weiblichkeit, Einfachheit, keine Genußsucht,

gute, erfinderische Ideen und praktischer Sinn.
Nr. 691. — HL A. W. Da kämpft der Verstand

vergebens gegen das Herz, denn zur Leidenschaftlichkeit
und Erregbarkeit gesellt sich auch Voreiligkeit und
Unüberlegtheit. Ihre Intelligenz ist entwickelt.

Nr. 692. — K. Ire Einsame. Breites, umständliches

Erzählen. Sie verstehen sich zu wehren und können,
wenn angegriffen, recht unangenehm werden. Ihr Urtheil
ist klar, Ihr Blick scharf, die Gaben sind gut, das Wesen
einfach, natürlich, gediegen, das Gemüth heiter und warm.

Nr. 693. — W. W. in K. Gesellige Gaben, Heiterkeit,

mehr Eigensinn als Energie und etwelche
Haustyrannei. Takt, Weiblichkeit, aber kein starker Charakter;
das Herz regiert den Verstand.

Nr. 694. — L. K. HZ. Sehr schöne Schrift, voll
Geistcsklarheit und lebhafter Phantasie. Etwas originell,
sehr sparsam, grenzenlos offen und sehr egoistisch. Tiefes
Gemüth.

Nr. 693. — K. HL K. Sorgloser, liebenswürdiger
Charakter; entwickelte Intelligenz, Heiterkeit, Ehrgeiz,
geistige Interessen, Freude am Genuß, guter Geschmack,
Liebe zum Komfort; Eitelkeit, Herzensgüte, Aufopferungsfähigkeit.

Nr. 696. — H. HL A. m Zürich. Widerspruchsgeist,

Eitelkeit, Lebhaftigkeit, aber dennoch Selbstbeobachtung.

Ziemlich Energie, etwas wenig Sparsamkeit und
Freude am Mittheilen. Heftigkeit, Jähzorn.

Nr. 697. ^ W. S. Hl. Zartgefühl, Takt, Aengst-
lichkeit, Sorglichkeit, allein nicht immer streng wahr. Etwas
Schönheitsgefllhl, ruhige Ueberlegung, keine Leidenschaftlichkeit,

liebevolles Herz.
Nr. 698. — IZ. L. A. Klarer Verstand, überlegte

Gefühle, kühle Natur, Freude am Genuß, ein wenig
Rechthaberei, einfaches, natürliches Wesen, weder Eitelkeit,

noch Stolz.
Nr. 699. — W. K. K. Lebhafte Phantasie,

Selbstgefälligkeit, materielle Fürsorge, Energie, Widerspruch,
guter Geschmack, weise Sparsamkeit, Wohlmcinenheit.

Nr. 796. — H. K. in S. (Elsaß). Sehr wohlmeinend,
aber nicht frei von Widerspruch. Energie, gute Logik,
auch Phantasie und Eitelkeit. Der Geschmack ist gut.
Liebe zu Komfort ist vorhanden, aber auch Erwerbsamkeit
und Sparsamkeit. Ebenso inniges Gemüth. Hie und da
leidenschaftlich. »

Nr. 791. - W. K. in S. (Elsaß). Gesellige
Talente, auch Heiterkeit, Schlagfertigkeit, Witz, klarer
Verstand, Energie, gute Gaben, gute Logik und klares,
überlegtes Urtheil. Dabei Weiblichkeit, Takt, warmes Herz,
aber Egoismus und Eigensinn, Geordnetheit, Offenheit.

Nr. 762. — A. K. in S. (Elsaß). Nicht frei von
Leidenschaftlichkeit, auch nicht von Egoismus und Eitelkeit,

aber Ehrlichkeit, Loyalität, Fleiß, gute Selbsthülfe,
Sparsamkeit, Liebe für gründliches, gediegenes Wesen
und klares Urtheil. Humor. (Kopien sehr ungeeignet.)

Nr. 798. — 'N. A. A. in A. Viel Bildung, originelle

Einfälle, gesellige Talente, Humor, Witz, aber sehr
viel Ehrgeiz. Sie haben Knnstgefühl und Sinn für. Schönheit,

besitzen geistige Grazie und ein richtiges Urtheil und
ziemlich Selbstgefälligkeit.

Nr. 794. — I. M. in W. Lebhaft, erfinderisch,
thätig, gewissenhaft, sparsam, geordnet, rechthaberisch und
empfindlich, das Urtheil leicht voreingenommen, Wesen
sehr zurückhaltend und selbstlos.

Die Publikation der Analysen der bereits
eingegangenen Schriftproben bedarf zu ihrer Erledigung längerer
Zeit. Wir müssen daher bitten, weitere Zusendungen sisti-
reu zu wollen.

Fiterarisches.
^ Im Frauenberuf-Verlag zu Weimar erschien soeben

eine Broschüre unter dem Titel: „Was wird aus unsern
Töchtern?", von Frau I. Kettler, welche sich mit der
heute immer dringender auftretenden Frage beschäftigt, wie
im Hinblick auf die unleugbar zunehmende Ehelosigkeit
und auf den Umstand, daß die weibliche Bevölkerung die
männliche fast um eine Million Seelen überragt, die
geeignetste Fürsorge für die Zukunft nnvcrheirathet
bleibender Mädchen zu beschaffen sei. Verfasserin erblickt das
einzige wirksame Mittel in der Steigerung der weiblichen
Erwcrbsfähigkeit und untersucht dabei namentlich den oft
gehörten EinWurf, daß man die Frau verhindern müsse,
dem Manne Konkurrenz zu machen. (Der Preis dieser
Schrift beträgt 39 Pfennig.)

-i-

Französische Konversations-Grammatik für den
Schul- uns Privatgebrauch, bearbeitet von Alwin
Hauser, Borstand einer Handelsschule.

Beim Durchblättern einer „Grammatik" überläuft
gewöhnlich den Betreffenden, insofern derselbe ein
warmfühlendes Herz besitzt, nur zu gerne eine gelinde Gänsehaut!
Puh — wie wimmelt's da von unzähligen Regeln und
noch zahlreicheren Ausnahmen, alle fein säuberlich nume-
rirt und dem armen Schüler zu erquicklicher Vcrdauungs-
arbeit, resp. „Einochsung", unbarmherzig vorgesetzt! Eine
solche lederzähe Kost bietet dem Lernenden keineswegs
obenbenanntes Lehrmittel. In angenehm anregender und
dabei der Gründlichkeit keineswegs ermangelnder Weise
(„Methode"?) wird der Schüler in die fremde Sprache
eingeführt; indem derselbe neben den trockenen Regeln
der Grammatik alsbald in die Geheimnisse der französischen

Konversation eingeweiht wird, deren Studium wie
Zuckerbrod ihn anmuthet, lernt er quasi spielend das
fremde Idiom beherrschen und lieben. Das Studium „lieb"
machen aber heißt aller Weisheit Kern treffen. Dieser
Kunstgriff ist dem Verfasser gelungen. Wir wünschen sein
Buch bald in den Händen „aller" Lernenden, nota dsno
aller gerne „rasch" Lernenden. AI. Lt.

v>
Waschächte Herren- n. Knabenkleiderstoffe,

à 65 Cts. Per Elle oder Fr. 1.19 per Meter,
vorzüglichster Qualität, Leinen-, Drill-, Jagd-, Forst-
nnd Turntuche, nadelfertig, versenden direkt an Private

in einzelnen Metern, sowie ganzen Stücken
portofrei in's Haus Oettinger 6- Cie., Centralhof,
Zürich. i«5s-s

8. Muster in Durkin, Kammgarn und
Waschstossrn umgehend franko.

Ganz seidene bedruckte ?0uIni'Ä8, Fr.
2.10 per Meter bis Fr. 7.15,
nen Roben und ganzen Stücken portofrei das Seiden-
fabrik-Dspôt 6l. üeuusberg, /ürloll, — Muster
umgehend. ;zgì—s

Malaga, 2bsrrv,
LanitSts-,

und vssssist -'Vsins, Uaâsira und Qxorto versenden
in Kisten von 12 Flaschen an, ab Basel, zu billigsten
Preisen: BkaltZü, Hsün â vie., Barcelona,
u. Basel, Hoflieferanten I. M. der Königin-Regentin
von Spanien. Direkter Import. Preisliste franko, (g

göbung von Lern eine gesamte, ordnnngs-
liebende uaà tüebtigs Lerson, ieistnngs-
fabig ia ckea vsrsobiedensn Lcvsigen des
Hauswesens aack von gan2 Zuverlässigem
Obarakter, ^rvisobon 23 und 46 ,!obren.
Antritt am liebsten ank 1. Nugust näebst-
bin. Lei befriedigenden Leistungen wird
anob guter Tobn -ugesiobert.

^likäiiigs àmsidungsn mit Initialen
L Z 242 an àis Expedition à. LI. s343

HûLNi'îil ' junges Nädeben im
vILHIsLIlI » Niter von 16 —17 dabren
?.n Rindern. Nebenbei Lrisrnung fier
Lausgssebäfto. Lamiiiärs Lebandlung.
Eintritt sofort, — Offerten »ab Obitkre
C 527 befördert dis Lxpsd. d. LI. s527

Ztells-Assuà
387j Line Noobter ans guter Lamilie, in
den bäusiiobsn-Arbeiten bewandert. suobt
unter besebeidsnen Nnsprnobsn Ltêllê 2N
sinsr ältsrn vains oder als Imàsntocbtsr
in ein besseres Ossebäkt,

Otkerten unter Lbitkrs L 227 lZ- betör-
dsrt die Expedition dieses Liattes.

A 'ins Lran in mittleren dabrsu, aus
I— besserer Lamiiis, suobt Vsrbsitnisss
à baiber eins Htklie nur 8>i!it/e der

Ilanskran oder nur Liibrnng der
IVirtbsollivkt bei einem sinnsinen Herrn
oder bei einer Lame.

Osti. Otkerten unter Obittrs H, F. ZZ4

befördert die Expedition d. Li. (534

Ossuobt naob Montreux in sin gutes
Hotel eins tüebtigs Lerson Assetntsn
Liters, die im Hauswesen und in der
Rnebe bsrvandort ist und die Ltsils einer
Qouvsrnauts äs euisins besorgen könnte.
Lngensbme Ftsiinng, gutes Honorar. —
Eintritt sofort.

Otkerten riobts man an Obiikre B. B.
poste restants Noulreux. (332

Bin üoissiASS Nlki.äcÜSN
von 17 dabren snebt Lteiie nu Rindern
und .Ausbüite bei ieiebtern Hausarbeiten.
(Inte ösbandiung rvird bobein Lobno vor-
gezogen. — Lnt'ragen unter Obitkre I! C
514 vermittelt die Lxxedition d. Li. (514

bsscbeidens. kräftige Noebtsr,
R 23 dabre alt, im IVasobsn. Oiätten

und den sonstigen Hausgesebäkten gut
bsrvandsrt, SNlbt LtsIIs kür Liiss in einem
guten Lrivatbanss auf dem Lands. Oute
Lsbandiung srcvünsebt; Lobn naob Leber-
einkunkt. Eintritt sofort.

Oeti. Offerten snb Obitkre L 622 an die
Lxpedikion d. Li. (538

Line knobkigs und gervaudts (510

Moâàsîe,
in seder Lemebung durebaus selbständig
und erkabren, fin d e t sofort labrssstslls
und rverdsn -Anmeldungen unter Obitkre
8 516 an die Lxped. d. LI. erboten.



Sifjuicijcr Jfraucit-Settling — ßlätfcr für ben fjäuslWieu färeis

Eine fein gebildete Dame,
Wittwe ohne Kinder, in schönster,
gesundester Lage am Genfersee wohnend,
würde gern 2—3 junge Töchter in Pension
in ihr Haus aufnehmen. Sie ist von dem
Wunsche beseelt, an den ihr Anvertrauten
Mutterstelle zu vertreten und ihnen Alles
das zu bieten, was zur Erlernung der
französischen Sprache und zur
anderweitigen Fortbildung dienen kann. Beste
Referenzen stehen zu Gebote und es
ertheilt nähere Auskunft Frau 3. Harter-
Ohristinger in Frauenfeld. [525

Filr Eltern.
493] Erholungsbedürftige Kinder
finden freundliche Aufnahme in einer
Lehrersfamilie in der Nähe Heidens.

Auskunft, ertheilt die Expedition d. Bl.

Platz-Gesuch.
541] Der Armenerziehungsverein Lebern
(Solotliurn) sucht für eine siebzehnjährige
Tochter, welche eine dreijährige Lehrzeit
bei einer Weissnäherin und bei einer
Damenschneiderin mit gutem Erfolg durchgemacht

hat, eine Stelle als Arbeiterin in
ihrem Fache oder als Kammermädchen
(Lingère) bei einer Herrschaft.

A uskunft ertheilt der Vereins-Aktuar :

U. J. Rudolf, Professor, Solothurn.

524] Ein gebildetes Frauenzimmer sucht
Stelle als Haushälterin oder zur Pflege
und Bedienung einer einzelnen Dame.
Gute Kenntnisse in allen Zweigen der
Haushaltung. Beste Zeugnisse und
Empfehlungen. — Gefl. Offerten sub Chiffre
S 524 beliebe man an die Expedition
dieses Blattes einzusenden.

Worhang-stoffe
eigene* und englisch Fabrikat, crème und weis* in grösster Auswahl liefert
billigst das Rideaux-Gesehäü von — Muster franco —

il] Nef & Baumann, Herisau.

Exquisit
[364-4]
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Dennlefs Eisenbitter
seit 25 Jahren angewandtes ärztlich approbirtes Stahhnittel

zu wirksamer Bekämpfung der Blutarmuth und der damit zusammenhängenden

Bleichsucht, Nerven- und Verdauungsschwäche,
sowie Abschwächung überhaupt. Hebt auch in direkter Weise die Kräfte
hei Genesenden, schwächlichen Frauen und Kindern, Altersschwachen u. s. w.

Interlaken & Zürich. Aug. F. Dennler, Apothekeft
Zu haben in allen Apotheken. — Preis Fr. 2.— per Originalflasche.

Man verlange ausdrücklich: Dennler's Eisenbitter. [248

Einzig und allein durch Anwendung der seit Jahren
berühmten und ärztlich empfohlenen Kali-Kräuter-
Seife. Dieselbe erzeugt zarten, frischen Teint und hat
sich glänzend bewährt gegen rauhe, spröde, fleckige
Haut, Sommersprossen, Gesichtsröthe, Pickeln, Finnen,
Mitesser etc., à 55 Cts., in Verpackung von 3 Stück
Fr. 1. 95.

_
(FI 749 Q)

Kali - Crème - Seife entfernt sicher Flechten,
Bartflechten, Hantröthe, Hantausschläge jeder Art. Die
absolute Unschädlichkeit wird ebenso garantirt wie die
zuverlässige Wirkung bei richtiger Anwendung, à Fr.
1. 25 und Fr. 2. 50 pro Büchse.

Chinawasser zur Stärkung und Pflege der Kopfhaut, ä Fr. 2. 30.
Hoppe's aromat. Mundwasser, zum Desinfiziren des Mundes und der Zähne, à Fr. 2. 20.
Hoppe'* Brillant-Zahnpulver, verleiht den Zähnen eine weisse Farbe, à 75 Cts.
Titonius-Oel oder Haarkräuselwasser, natürliche Locken zu erzielen, à Fr. 1, 75,
Haarfarbe, blond, braun und schwarz, unschädlich, à Fr. 2. 25.
Haartod, zur Entfernung lästiger Haare, à Fr. 1. 50. [220

— Sur äclit, wenn mit dem Samen der Firma „Gebrüder Hoppe" versehen. —
General-Dépôt : Eduard Wirz, Gartenstrasse, Basei.

In St. Gallen hei IT. Klapp, Droguerie zum .Falken*.

Betheiligung.
531] Zur Uebernahme eines ersten Mode- und Confections - Geschäftes eines
Haupt- und Fremdenortes der Schweiz wird eine tüchtige Bamenschneiüerin
mit etwas verfügbarem Kapital als Associé gesucht.

Gefl. Anfragen unter Chiffre O 207 Lu an die Aktien - Gesellschaft Schweiz.
Annoncen-Bureau Orell Fiissli & Co. in Luzern. (0 207 Lu)

Internationales Töchterinstitut Lugano
(Italienische Schweiz).

467] Aufnahme von Töchtern vom 7. bis zum 18. Altersjahre. Der Unterricht
wird durch tüchtige Professoren und Lehrerinnen in allen modernen Sprachen
und Lehrfächern ertheilt.

Liebevolle, sorgfältige Erziehung, comfortable Wohnung, gesunde, kräftige
Nahrung, vorzügliches Klima für schwächliche Kinder. Eröffnung des Kurses
Anfang September. (O F 2077)

Für Referenzen und Prospekte wende man sich an die Direktion.

Allen Hansfrauen bestens empfohlen!

Vorzüglichstes inländisches Produkt,
der besten ausländischen Konkurrenz (Frank, Vœlker, Trampler,
Kuenzer etc.) von unsern Lebensmittel-Untersuchungsbeamten als

vollkommen gleicliwerthig befunden.

fieSi®riem-lE!a£f®e
fMttfe Sk Meilain

P. S. Man bittet genau auf die Firma zu achten und nur
ohige Marke zu verlangen. (M 5029 Z) [25

55 Dia.pka.niema
vollständiger Ersatz für Glasmalerei

liefert allein acht die lithographische Kunstanstalt von
Grimme A Hempel, Leipzig-.

Einzige Diaphanienfabrik in Deutschland.
Diese herrliche Fenster-Dekoration altdeutschen

und modernen Styles übertrifft an Exaktheit
und Farbenpracht die ächte Glasmalerei.

Ermöglicht wundervolle Zusammenstellungen in
jedweder Grösse.

Die Sachen sind dauerhaft, -uneirrpfinfffich gP
gen Witterungseinflüsse.

Das Aufmachen der losen Blätter geschieht
nach Anweisung, doch liefern wir auch fertige
Scheiben zum Einsetzen und Vorhängebilder,

welche sich vorzüglich zu Geschenken
eignen.

Unser reichhaltiger, hunter Hauptkatalog ist
gegen Einsendung von Fr. 2. 75 (und 25 Cts.
für Franko - Zusendung nach auswärts) zu
beziehen von unserm General - Vertreter für die
Schweiz :

Herrn Alfred Baerwoifï,
Zxiricli-Seefelcl — Wiesenstrasse 14,

welcher denselben — wenn er noch in
unversehrtem Zustande — bei Aufträgen von über
10 Fr. an auch wieder in Zahlung nimmt.

Illustrirter Katalogauszug, Muster und
Preisliste gratis.

NB. Wir bitten sehr, unsere ächten, gesetzlich

geschützten Glasdiaphanien nicht mit den
lackirten Seidenpapierbildern, welche werthlose
Nachahmungen unseres Originalverfahrens sind,
zu verwechseln. [535

Für Feinschmecker

ist garantirt rein, also von hohem Nährwerth.
Augenblickliche Zubereitung. [19

SffeiÂliœ fe©®i©§ WmMwiMmM
im Gebrauch vorteilhafter als Chocolade und andere Cacaofabrikate,

Ueberall In der Schweiz vorräthig in Büchsen
zu Fr. 4. — per '/a kg. — Fr. 2. 20 per kg. — Fr. 1. 20 per '/b kg.

Fabrikanten: J. & Biooker, Amsterdam.

Schweizer Frauen-Zeîlnng — Blätter für den häuslichen Wreis

à M ANà àm,
wittve obne lvinàer. in sobönster. AN-
sunàester Lage am Ventersee «volnienà.
viiràe gern 2—2 wNZê löcbtsr in Dension
in ibr Hans anknslimsu. An ist von «lein
wnnsobe beseelt. an äsn ibr .^»vertrauten
Nntterstolle zu vertreten nnà ibnen Vlies
«ins nu biete». >rss zur Krlernunx àsr
kranzösisebsn Lpraebe nn«i zur anàer-
xveitigsn Dvrtbiblnng «lienen kann. Leste
lietenen 2 on steilen zn Del)«>te un«i es
ertbsilt »üksre àsliaakt Krau 3. Ksrtsr-
2bristiugsr in ?rausukslà, )52S

?Ü1' Lltei'A.
493) ürlboluuMsdoäürktiKe ZLluâor
tiinien krennàliebe Vnknabme in einer
Debrerskamilis in «ier bläke HsíâsiiZ,

Vnsknnkt ertbeilt ciis Dxpeàition «l. LI.

>.u« !è.
S41) Der Vrwsusrzisbungsvsrsiu Iiêbêru
t8«>lotbnrn)snebt kür eine siebz.àmMirige
1'vebtsr, volebe eine «lreijäiirige Del«rzeit
bei einer Aelssnäbsiin nnà t,ei einer Hamen-
seknelberln mit gutem Drkvlg «lnrebge-
maebt bat, eine Ltslle als Vrdêítsriu in
ibrem Daebe eàer als Xaiumsrmääcbsu
sDingère) bei einer Derrsebakt.

Vnsknnkt ertbeilt «ier Vereins-Vktuar:
t. ,1. lîutiolk, Drokessor, 8<>Iotburu.

S241 Kin gsbilàstos Dranenzimmei- sneiit
Ltelio als àausdâltsrlu oàer znrDklege
nini Deàisnnng einer einzelnen Dame.
«Inte Kenntnisse in eilen Tlvsigen cler
Dansbaltung. iZsste Zeugnisse nncl Dm-
pkeblnngsn. — liekl. Dttbrtsn snl« tibitkre
8 324 lielielie man an «lie Dxpeàition
«lisses Illattos einzusonàen.

— VGà»MUSàà —
sigsnsr uiià snglisok k^abrikst, erêms uuà weis» m ^rösstor liskort
billigst às kîîiisaux-Lê»sbM von — àstsr ü-AQoo —
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vsilklsr's Hissubittsr
ütit 2s àilitii miMVíuillà iìittlicli Dprollirtez 8tà!i>iitt«ll

2N -«viàsainer IZelräinxlnng àsr Z1uts.rnìutd nncl «ier «Zamit Zusammen-
ilängsnäen Dlsiodsuvdî, Zîervvn,- nnà Veräs.uuuKSSodwävds, se-
evie ád»vdwâ.okuNA nbsrlranpt. llsdt anolr in clirelrter weise clie iîrâtte
i>ei (lensssnàsn, scl^vaeirlielren itranen nn«Z Kinàsrn, ^itsrssewvaelren u. s.

Inliìrlnìien ck /ilriel«. 4nA. 4. Ilennier, ^xotlieles?,
^n daden in alien L,potdelrsn, — Lrsis 2.— xsr OriAinaltlasvIrs.

Aan verlange anscirnckliài IZeunler'g IZissndlttsr. ^248

KÌN2ÌA nnà allein ànreii àvenànnZ àer seit àalrrsn
lzsrülrmten nnà ar^tlielr srnxlolrlsnsn ààll-Liràutsr»
Lvlke. Vieselks er^enZt zarten, irisàsn lêint nnà lrat
sieir glan^enà i>e>välirt MZen ranlis, sxrëàs, ilsckigs
liant, Lowmsrsxrosssv, SsÄoirtsrötäs, ?isksln, ?innsn,
MtêSSêr êts>, à ZZ ttê., in VerxacknnA von 3 Lttià
?r. 1. SS.

^
749 <Z)

ZLali - Orêius - Kolks entkernt sieiier ?Isàtsn,
Lartässirtsn, Ilantrötds, Hantanssillägs ^eàsr L.rt. vis
abêvintê linêskâàlioilkêit vàrà ebenso Zarantirt ^vis àie
zuverlässige Viriz^ng bei riobtixer àvrsnàunA, s ?r.

22 nnà ?r> 2. 22 pro IZnobse.
lidlus-wasssr ?.nr LtärirniiA nnà?tìoAS àer !Lopk!ig,ut, ä ?r, 2. 22,
Hvxxs's arvriat. àuàwasssr, znm DeàLzirsu «les àuàss nnà àsr 2às, à ?r. 2, 22,
lloxxe's Zriliavt-Labuxuivsr, verleibt àen 2äbllsu eine wsisss ?arbs, à 72 2ts.
?itorius-2si oàer Raarkräuseivrasssr, uatüriisbe decken zn erzielen, à ?r, 1, 72,
Ha,g,rka,rde, dionâ, drauu nnà sodws>rn, uusolrââllvli, à ?r, 2, 22,
Hs.artoâ, znr LutkornuvA lä-stlAsr îls,s,rs, à?r, 1, 22, ^220

— itur âât, uoim mit à> liameu àer kirma „llà'i'àr Huppe" verüsteii. —.
SSrisräl-vSpüt: Ucîusrci Mir?, (Zartsustrasss, EssEi.

In Kt. (AsìilltZir bei iw. OroAnerie ZUM „ikaiben".

MsàsMKA'MZàZ'.
531^ ^nr lisbernabnie eines ersten Uvàe- nnà (lonkeotions - lleseliäktk.s eines
linnet- nnà lkreinàenortes àer Lebneiz «virà ein«' tn«i>tÌAe ZZs>N»v»SvI»»«1âerî»
init etvnr» vvrküKkarom Kapital ««is 4ss«nne Aes««elit,

l lskl, ààgea unter tliitkrs <> 207 ?ni an «lie rtbtien - tlesellseliakt sobv-oiz,
tinnoneen-iinrean Orell Kiissli â lw. in lbuzer». (l) 207 I-u)

!àrnaî'!0zM!68 7ve!àm§ài Lugano
(Italioiii.8(z1i6 .^eItw6Î^).

467^ rlnknabme von 4'oebtern von« 7, bis zum 18. ^.lters^abre. Der ilnterriebt
«virà ànreb tnelitiAS Drokessoren nnà Debrsrinnen in allen inoàernen Lprsvbs»
nnà Delirkäebern ertlieilt.

l,iebevolle, sorAtältiZe àaieliuax. eeinkortable wobnunA, gesunàe. bräktiZe
Kalirrmx. vorznZIiebes Klima kür seliväcblivlie Kinâor. LröktllllUg âss Kurses
àkaug September. D 2077)

Diir Deteren/.en nnà Dinosxsbte venäe man sieli an àie Direktion.

^.IlEQ H3.ULkrZ«usii dsàQZ smxtolà?
Voi'/.ich!iol!«to8 iiiIàIi«<;Zie8 IDollukt,

à- destoii g.u8lâliâÌ8Âlôii Lloàirroii?! (?rg,iilê, Vozlksr, ^rg-mploi-,
Xueuxsr à.) von rmsorli I«sböll8iiiiitöI-IIiitsi'8uo1iuiiMdsg.iiltsii bis

voilkoiowsll AloioüvvortüiA bskuilàsrl.

^BKVàS^NSM-^S.LLGG^
G» C!»ßM â GZG«K KGKGßkWZM

I'. 8. Nâ dîltet Avtütil itiij Mo ZlM-mît /II klàten Ilüü îiur
VÜIA0 Ntlt'Iio /u vorîtiu^on. (A S0S3?l) !)2S

SZ DRA>VàA-Z»î,«M
volistàâiAsr Krsà Mr tü-iasimniorsi

iisksrt. Ällöiu öodt âis 1itDo^rs.x)D1sczDs Xuirstanstait von

lbiillZÍAS lZiaxdaulsukâdrii: iu vsutsczilluircZ.
Diese bsrriiobe Denster-Dekoration altàent-

seilen nnà inoàernen «itvles nbertrittt an Dxakt-
beit nnà Darbenpraebt àie äobte Dlasinalerei.
lllrmüKlicbt vvnnàsrvolle 2lusammensteI1nngsn in
^jsàeàer Drosse.

Die Laobsn sinâ àansrbà -uîinptìnâeb M-
Zen witternnAseintlnsss.

Das rtukinaeben àer losen Dlätter Assebisbt
naeli b.nrvsisnnA, àoeb iietern v-ir aneb kortiKS
KvdoMsn. Liusst2ku nnà Vvâàxs»
dilâsr, «velobe siel« vnrznZIieb zu tZssobenksn
eignen.

Unser roiobbaltiger, bunter kianptkatalog ist
gegen liinsenànng von Dr. 2. 7ô sunà 2ö Dts.
tnr Dranko - iiusenànng naeb auswärts) zn bs-
zieben von nnssrm Deneral - Vertreter kür àie
Lobrveiz:

IIsri-D SAErMvM,
«I>» !v? <Z t ««I < î — wiesenstrasse 14,

veiober àenseiben — nenn er noob in nnver-
sebrtem ^nstanàe — bei àktrâgsn von über
10 Dr. an aneb «vieàer in Gablung nimmt.

Illnstrirtkr balaloganszng, Uustsr nn«1

lDrvisIists gratis.
M, wir bitten ssbr, unsers äobtsn, gssstz-

lieb gssebntzten Dlasàiapkanisn niebt mit àen
lackirten Leiàsnpapisrbilàern. rvelebe vertblose
Dlaobabmungen unseres Originalvsrkabrens sinà,
zn vervsobssln. )ö3ö

?ür?GÌll8Ld.ll!sàsr!

ist MiÄntirt rein, ào von iio ik s rn ICàrwkDtà.
^X.V1A6N.ì)1Ìà1ÌàS ^Vtì)S1'SÎàl1A. lis

LVVORâW» WGAàK UGUZ-MM
iw Sêbrauà vortbêilbaktsr aïs 2bssolâàê Ullâ auàsrs 2asaokabnks,ts.

I7odsrs.11 lu âsr Svdwvls vorrätdlx lu Süodsvu
ZU Dr, 4. — per '/â kg, — Dr, 2. 20 per 17 kg. — Dr, 1. 20 per '/» KZ'

pààzlà »I. â 4!« VIoàki',



Ssslilut'tjer JfraùEtt-Jtettung — Blattet für freit fjäueltdpm Wtvei»

Solbad lind Lnftkui'ort NiÄliiiip.
678 Meter über Meer.

Badische Schwarzwaldbahn und Station zur Höllenthalbahn und der im Bau begriffenen
interessanten strategischen Reichsbahn. Residenz des Fürsten von Fürstenberg.

400] Die ausgedehnten quellenreichcn Parkanlagen mit ihren schattigen Spaziergängen und Ruheplätzen, an den

Haren, mit seltenen Geflügelsorten bevölkerten Teichen, sind für die Besucher stets geöffnet. Der Unterhaltung
dienen werthvolle Kunst- und naturhistorische Sammlungen, sowie eine den Fremden zugängliche reichhaltige
Bibliothek. Die nahen Tannenwaldungen laden zu lohnenden Touren ein. Ausflüge: Der Wildpark, Wartenberg,
Brä°ach- und Wutachthal, Triberg, Rheinfall etc. — Bequeme Wagen für Schwarzwaldtouren in den Gasthöfen.
Die Soolbäder sind mit allem Comfort eingerichtet und sind die Heilerfolge ärztlicherseits allgemein anerkannt.
(Aerzte: Herren Med.-Rath Dr. Merz, Dr. Beker, Dr. Haager und Dr. öutmann.) (H 6885a)

Gasthöfe und Kuranstalten:
Bahnhofs-Hôtel

gegenüber dem Bahnhof
O Ö

vollständig neu eingerichtet. Freundl.
Zimmer mit schöner Aussicht. Gute
Küche. Reine Weine. Billige Preise.

J. Schaller,
2'leichzeitjg Besitzer des Soolbades.

Hôtel & Soolbaà
zum

am Eingang zum Park.
50 Zimmer. Eigene Soolbad-Anstalt
mit Dampfheizung im Hôtel. Garten.

Veranda.
Eigenthümer: 3. Bari.

Hôtel Falken
zur „Post"

In der Nähe der, Soolbäder und
Parkanlagen.

Eigener schattiger Garten. Neuer
Speise- und Billard saal.

Eigenthümer : A. Münzer.

Berner-Leinwand
für Hemden, Leintücher, Hand-, Tisch- und
Küchentücher (gewöhnliche u. hochfeine)
etc. etc. wird in beliebigen Quantitäten

abgegeben von [84

Waltlier «ygax« Fabrikant,
in Bleienbach (Langenthal).
Muster stellen zu Diensten.

Tekmr.-Adresse : Walther Bleienbach.

SPRÜNGUS
•' v
leichr löslicher reiner

..«U-ç'Uiiv

Absolute Reinheit.

Vollständigste Löslichkeit.
Stark reduzirter Fettgehalt.

Grösste Ausgiebigkeit.

!n alien bedeutenderen Conditoreien,
Spezereien ete. erhältlich. [6

iSoiiiiiier-Paiitoffeln
—- mit Hanfsohlen —

von Fr. 1. 50 bis Fr. 2. 40 sind wieder
in allen Nummern vorräthig. [438

Espadrilles wîg.So,
Tum schuhe — Badeschuhe

Hanf- und Schnürsohlen
zum Aufnähen, empfiehlt bestens

D. Denzler, Zürich.
Sonnenquai 12 und Eennweg 58.

Golden® Medaille:
Weltausstellung Antwerpen 1885.

CHOCOLAT

SUCHAKD l
NEUCHATEL (SUISSE)

Brooke's Putzseife

(H4208Q)

L^H-EUXBt. PULVER UND ZAiWP^J
'

RR. PP. RBHKTB
DER ABTEI VON S O U L. A C

(Frankreich)
Dom MA&uei.oîJK'S, Prior

2 goldne Medaillen : Brüssel 1880 — London 188l|
DIE HÖCHSTEN AUSZEICHNUNGEN

ERFUNDEN fl Lurcîi den Prior
im Jahre id S PierreBOÜRSAÜD

« Der tae,gliche Gebrauch des
• Zalm-ElixirsderRR.PP.Benetlictiner, >

in der Dosis von einigen Tropfen0
im Glase Wasser verhindert undö

1 heilt dasHohhverden derZachne,»
welchen er weissen Glanz und
Festigkeit verleiht und dabei das

1

Zahnfleisch slärkt und gesund
erhält.

« Wir leisten also unseren
Lesern einen thatsächlichen Dien-t indem wir siel
auf diese alte und praktische Praeparation auf-E
merksam machen, welche das beste Heilmittel und der|
einzige Schutz für und gegen Zahnleiden sind,

[ Hans gegründet 1807 © jpp§ s S j|| 106 & 108, rue Croix-de-Segueyi
General-Agent: BORDEAUX

*

Zu haben in allen guten Parfumeriegeschaeften,
Apotheken und Droguenhand/ungen.

Kinder-Heilanstalt
von J. Zuppinger, Trogen

(Appenzell A.-Rh.).
Besonders für scrophulöse und

schwächliche Kinder.
Kurarzt: Herr Dr. Zellweger.

Billigste Preise. — Prospekte gratis bei
J. Zuppinger in Trogen. [523

Pensionat für junge Mädchen
—— in Corcelles bei Neuenbürg. ——-

Nächsten Herbst könnten wieder einige junge Mädchen aufgenommen werden
in der Töchterpensica von Mesdames Morard. Sorgfältige Sprachstudien,
Unterricht in den wissenschaftlichen Fächern, in der Musik, sowie in allen
Handarbeiten etc. etc. Es sind auch spezielle Kurse neu eingerichtet worden für junge
Mädchen, welche hauptsächlich die englische Sprache zu erlernen wünschen. Gesunder,
angenehmer Aufenthalt, prachtvolle Aussicht auf den See und die Alpen. Christliches

Familienleben. Vorzügliche Referenzen. [519

QOOOOOOOOOOOO8OOOOOOOOOOQ
Mit 6 Ehrendiplomen und 10 goldenen und silbernen Medaillen ist in I

den letzten drei Jahren der

Echte Eisencognac Gollicz
1 prämirt worden.

Sein löjähriger Erfolg in der Schweiz und dem Auslande ist der beste
Beweis für seine unbestreitbare Wirksamkeit gegen Appetitlosigkeit,
Bleichsucht, Blutarmuth, Magenkrämpfe, Müdigkeit, schwere1
Verdauung, Schwächezustände, Uebelkeit, Migräne etc. [18 I

Ausgezeichnetes Stärkuugs- und Wiederherstellungsmittel, allen |

schwächlichen und an Frost leidenden Personen bestens zu empfehlen.
Man weise alle Nachahmungen zurück, deren Wirkung!

unbekannt ist und verlange ausdrücklich den allein echten Eisencognac
GrOliiez, Marke der zwei Palmen. Flacons à Fr. 2. 50 und Fr. 5. —.

Hauptdépôt : Apotheke Golliez in Marten.

sollte in keiner Haushaltung mehr
fehlen, ist das beste Mittel, um Rost.

Schmutz, Flecken, Anlaufen zu entfernen, reinigt alle Küchen-
geräthe, macht Messing, Kupfer, Bestecke, Waffen etc. spiegelblank.

— Zu haben in allen bessern Droguen und Spezerei-
handlungen. — Preis 25 Ots. [22

En gros: Robert Wirz, Gartenstr. 66, Basel.

Kiiien-lnstitut J. G. iyer
Hauteriye (Neuchâtel)

518] Moderne Sprachen. Handelswissenschaften.

Familienleben. Höchst gesunde
Lage. Schöne Aussicht. Billige Preise.
Beste Referenzen. (0182N)

1MB il Hei

«« Zu yermietlien: —
539] In der Umgebung von Heiden eine
schöne Wohnung in idyllischer Lage,
mit sehr hübscher Aussicht, passend für
eine Familie, welche den Sommer auf
dem Lande zubringen will.

Auskunft crtheilt die Expedition d. Bl.

Il a m p f-^Wa schm a sc hin e n

jfcclEBERER^SfiatM» ISP
Seife u.Brennstoff.

Schont die Wae sehe -

PreisiitBlechu Kupfer Fr.«1,to,go go-ion

Maschine nut Was sei Kessel FKao-aoo

SPEZJALF 1N R1CI injurs ü

800 Stück In Betrieb. [479
Eagerbestand 60 bis 80 Stück.

508] Bügel-Kurse
ertheilt fortwährend sowohl für den
Beruf, als auch für den Hausgebrauch

Frau Gally-Hörier, Feinglätterin,
Schmidgasse 9 — St. Gallen.

Blech»

mit [536
Schrauben - Verschluss,

Aeusserst praktisch
und solid in 4 Grössen.

Prospekte gratis franko.

Ed. Leppig
Buchs (St. Gallen].

Sorgsamen füttern
werden für zahn. Kinder die Schrader'schen

Zahn-Halsbänder
leichterungs - Mittel bestens empfohlen.
Stück Fr. 1. 25. [132
Generaldep. : Apoth. Hartmann in Steckborn.
In St. Gallen in sämmtl. Apotheken, sowie

den meisten Apotheken der Schweiz.

500 Mark In Gold,
wenn Creme firolich niât ade Saut»

I— uureinigleiten, als Summerjproijen, Selicr*
p: flerfc, ©onncittirnnti, 9)!itcijcr, Slojenriitlic îc.
çg Sejeitigt it. bcit Eeiut bi>3 i. Dilta Menbettb

»eiS unb jugeitbUtfi friiö evplt. Steine
Sdtininfe! 4vein g-rS. 1.30. Cbt-Leb.
A. Büttner. Basel.

Auswind-Maschine

empfiehlt [395

Lernm-Wlarty, St. Gallen.

Schweizer Frauen-Zeitung — Blätter für den Häuslichen Kreis

8«à> iiiiil IMmrl
678 IVlsVsr Missr.

8cll>i8e!i6 ZoàAiivî/cilàAîiti unö 8îaiion xur iiöüentkalbakn unä lier im 8au degànsn
iài'k88Ântsn sirategiselien ^6iek8datin. kesiàx c>k8 füreien von füretenberg.

499( Vis »nsgeààtsn «zuànrsivìlvn ksrkaàssn mit ikrsu sobattigen LxsÄerMnKsn nnâ kàxtàva. sn à
klorsn. mit seitens» KvAiìxàorten bevölkerten I'sivdsn, sinà à Sie öcsuobsr stets gsâet. Ver VnteriisitunK
àisnon vvràvoUs Kunst- nnâ »niturlüstorisvlio ^ammlnngsu, sovis eins «ion Vremàsn snxSnKliokv i-eiolibaltigs
Libliotbsk. Vis naben à'annsnrvalàlingsn laàsn ^n lobnonàsn Vonrsn sin. Alisllöge: Der IVilàpark, IVartenberg,
Lrä->neb- nnà wntaobtbal, ti'ridsrx. MoiokaU ste. — Leisusms 5Vagen tur Làvsrsvslàtouren in äon t>astkôà.
Vie Soalbâàer sinà mit allem Vomfort eingeriobtet nnà sinà àis làsilsi'folgs ar?:tliobsrssits allgeinein anerkannt.

sAerà: Uorren Uoà.àà vis «lvr-, vr. Ssksr, Vis »»uxvr nnà vr. Nutins.nn.) (S 688S»)

6-3.8tàôk6 Xurâsàlteii:
Zàlioks-Ilâtsl

Fvg'Lllûbsr clew Lalinbok
vollstânàig nsn singsriobìst. Vrennàl.
/.immer mit sebvner .Vussicbt. Vute
Kücbs. Veins Moins. Sillixe ?rsiss.

F. Kâs,àr,
oleieli/.eiti? össitxei clos Foolbaclee.

DisI L. ZssIìZ-â

clin lZlNAlwA xuw ?âck.
69 /immer. Vigsne Soolbaà-àstalt
mit Vgmxàei^uvA !m Mtsî. ti orten.

Voranàa.
Ilio-entlwlmow -I. Zuri.

2àis1
In cler Häke clsr Lnolliiiclor uncl

?arl<g.nlnn'6in
kîxsner sàttîzsr itartso. Heuer

Speise- nnà Lillaràsaai.
Ili^ontlinwew â.

L6IN61-Iteiii^anà
für Hsinàên, Vsilltüsbsi', àà-, liseb- nnà
Küobsiltüsber Igsrvöbniiobv u. boobtsins)
eto. etc. avirà in beliebigen (Zriantitätsn

abgegeben von 184

'Miìêiîs«L- Vaîn'ikìwt-,
in Zlsien.lzs.vk (Vangentbal).
Vinsbsr sbsd.su 2N Oisusbsn.

1'oZein-.-tì.ârosso! Vàsr Llàiià

MÎIIMI5
66' èc <' v' vt V /.

leielir IMicliep i-smey

Absolute lleinbeit.

VolistÂnàigsie l-ösiiekkeit.
8tsi-k reàîrter 5ettgebalt.

Krössto Ausgiebigkeit.

in siikn bslistsieniisrEN Lönckiorsien.
Zpe^ereien à. schâlilîà ^

^»iiiii«'i'-I'iii>t<>MI»
»—» init ZTs-ntsokten —

von Vis là 69 bis Vi'à Là 49 sinà visàsr
in iìlisn Knmmsnn voi'i'âtiiigà ft38

UiKP^Äl°l1l6K bisZà VM.
Imii8eliu!îv — kiiàeimlie

unci Ze^ü^o^sn
2NM àtnnbsn, em^àsbit bestens

LD. 622X^-72', à^22^2<?^2
LonnsnguA 12 nnà Renuvêg LLà

Lrvlàs NsäMsi
"UsIwusstsIIuiZA àtvsrpsll 1885.

LS00àL

ZVLSàRV Z

tSllâ,

(V4298<Z)

îM-MiXIK. ?UW Wll
^ R ff. WM«»

lD ^ 5? V O IVI SO^l-^Q
Dom ?rtor

Mscîtt? krûzzel t880 Itonâaii j88^î

NkWM D ^lire?i tien ki'M

^ Pierre WMV!)
« Dor wLh'Iieks Lebraueit àss

?!3!lll-L!ixir8äöi'kk.??.LönelUl:Uliei', t
in cìei' ii)08Ì8 von einigen Impfen S

im 61286 XVa^er ve^kin^ert. unlig
^ iioilt Zask^oiiiMenien tier^lioilne,»

MeleliöN srM6i886N 6I.2N7.UNti ?S8-
ìiZkoit verleiklà nnâ ttadsi (i28

^

^aiìnfl6Ì8ek stärkt nnà Zesunà
eikàli.

a ^Vir Ioi8ìen nl?o unseren
I^e-ern einen ìk2f8âeìiliciien Dien t inâem wir siel
aul' tiiese alte untì prnicUseìie Drneparnlion auf-I
merksam mâelien. welclie liZ8 dk8tk Lkilmittkl ullâ lierl
einige 8àt2 kür un^ gegen ?àieià 8iml,

i ganz xsZrüiillei 1807^ s « z AS I8 âj 08. rue croix-^.^iievV
kelleral<?evt :

'

,v? Z//SN Ftttsn ?a/-ft/me^eZsso/?ZSttsn,

Mâèr-kleilànstâ
von .1. AnppiNMI', I'l 0ALN

(7.xxsn2sll L..-IVdà)à
Sosonâers kür soroxdntöse nnâ

sodn/üvdlivds Zilinâer.
Kui-nr^t: Heir Vr. Tsilvegsr.

Lilligsts Kreise. — Vrospslcts Zratis bei
à. X»j>j)in^(în in Iiouen. pzz

?6QKl0ri^-d kill- Màâed.611
---------- ill <6î'<4tt11<'4i-?i Izsi i^ktlSIllbblr^. ---------

Kiislistsn Ilsrbst könnten vieàer einige junxe Uàâviìsn nlltgsnoininen vsràen
in àer ?övdterssnstoN von MssâSàZnss Mororâ. 8oi-gfö!tige 8flfeàtuàisn,
bntei-i-lekt in àsn vvissonsebnttlieben Mobern, in àsr Musik, sovis in nllen iienà-
ni-bsitsn ste. st>. sinà auvb spsrieiis Xul-se neu eingei-icbtst vvol'àsn tü>- junge
IVlâàeksn, weicbe beuptsüekiick àis snglisobe 8prnebs zu elisrnen wünsobvn. Vesnnàsn,
sngsnebmen Knkentbnlt. xrsàtvoli,.- Anssickt nui àsn Lee nnà àie otlxe». Vbnist-
iiokes VîìmilieolsImNà Vorstixlioàe liekervnzisn. ^S19

gîXXXXXXXXXZOO8îXX>î>0cXZ000S
Uit 6 Lbrsnàixlomsn nnà IV goiàsnen nnà silbeimen ûlsànillsn ist in j

àsn Ist^tsn àrsi àsbrsn àsn

Nîà RÎZMLLAUâc Zollisz
xeümivt v.'uiàeNà

Lsill IbMIii'igsr Kickolg in àsr Lowvsiîi nnà àsm .4usISàllàs ist àsn bests
Vgveeis à seins nnbsstieitbnns Mirksnmksit gegen t^xpetltlosiKilStt,
Slsiodsnvlit, I^lntàrinutd, Ma^enIrräiNVks, Nllàigksit, sobvsrs ^

Vei-ànnnvg, Lsb>vnobs2nstnnàs> Vebslksit, Nigrnns eto. P8
àsgôiisiânktes 8t'àànngs- nnâ MisäerliorstvIInngsinittvI, àn /

sebv-noblioben nnà nn Vnost îeiàsnàen Versonsn bsstsns îin empteblen.
Ms.» veiss alts ?ks.vds.dlnunAon ^nritoZ:, àeisn wiàng!

nnbsknnnt ist nnà vsàngs nusàrnokliob àsn nllein sebtsn TZisenvo^Nuo ^

Wolliss, Nnàe àsn l?s.1nisn. Vinoons d Vr. 2. 69 nnà Vr. 6. —.

kaiiptilchôt: ^pvtdàe dollies iv Nui-teii.

sollte in keiner ZZnnslmltnng insbr
teblen, ist àns bests Aittsl, nm Rost.

Lebmnt^, Vlsoksn, àlânien ^n entfernen, reinigt eile Xnobsn-
gsrntbs, mkìobt Nsssing, Knxtsr, lZsstssks, 5Vnlksn eto. spiegel-
blank. — Xn babsn in allen bessern Vroguen nnà Lps^srei-
bg.llàlnngen. — Vreis 22 lltg. ^22

Vn gros: lîodkrt Wiri!, Vartenstr. 66, ZS.SSI,

ÜUvöll-WU 10. Màiài'ive (^sllàâtkl)
51 Lj Zloàerns Lpraoben. Vanàelslvissen-
sobatten. Vainilienleben. Vöobst gssnnàs
Vage. Leböno .lnssiebt. Lilligs Vrsise.
Veste lteteren^sn. (018êH)

iNNUsli^
iSu V6imiiâeii: -----

S3YZ In âer Umgebung von Lsíâsn sine
scböne WodnnnK in iàvllisebsr Vage,
mit sebr bnbseber Knssiobt, passonä für
eins Vamiiie, v-slobs äsn Lommer auf
àein Vanàs Zubringen -ìviil.

Knskunft ertbsilt àis V.xpsàition à. LI.

IIlisslpiHàâ8l:Iiinksi

MàMkMs
1 à ^ U «Me-

^i-iV> n.!îii->,ns4e,II. -

8cliont äis //.'« >'àt h>> -

prsi8MôIeeIìuKu1»kstK.«>^àoo-ia.o
^làèhiiik I»â //.isviuXessol l'i.nu-ij»n

s l ì 5 I !>i IL I INill^IV

LVV Ktnok in Betrieb». 1473

V.s.gsrVsst.s.nâ SO dis LO LbdOK.

698j WI-Xms
ertbsilt fort v âb rs n à sovobl für àen
Beruf, als anob für àsn IIs,usgsbr2Uob

?i'g.u Kaîl^-iiôrler,
Lcbmiàgasse g — t-> :> 11 <-1>.

mit 1536
LsIrrZ.u1zsn - VsrLLd.1uZZ,

à.ensserst xi-àtiseli
unà solid in 4 tZrössen.
?rc>spckto Arntis franko.

Dll. DeppiA
Nueds (8t. iîaji.enb

ZorKZKMSN Müttsrn
veràsn für ^abn. Xinàsr àie Zsbraàsr'ZlîbsiI

lAiin-ttAîsbânàr
leiobterunss - Nittel bsstsns empfoblen.
Stück Vr. 1. 26. 1132

Kensraiàep. : A.xotb. Hartinann in Lteokdorr.
In 2t. 2sIIêll in sammtl. Apotbeken, sovàs

àsn meisten A.potbsksn àer Lobv-si^.

soo I >1 <v»z<4,
wenn l!rême Krolîel, richt alle Haut-

eig unreiuigkciten. als Sommersprossen, leb er-
gi fleekc.SomienIirand, Mitesser, Nascnrötdr:c.
ev beseitigt >l. den Teint bis i. Alter blendend

weit und jugendlich frisch erhält. Keine
Schminke! Preis FrS. l.M. Hpl.-Dep.
â. Liittiisr, Avoth.. dasei.

L.ll8Vwà-Âêt8lZìlÌN6

emplisblt 1336

>.emm Lt. Osiien.
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Man beliebe bei Bestellungen von

Tricot -Taillen
nachsteh. Masse genau auszufüllen :

AB... Brustbreite,
CD Taillenlänge vornen;
E F Rückenbreite,
G K Rückenlänge,

J IC J Brustumfang, [542LI Aermellänge,

NO... Armweite,
P Kragenweite,

Q R Taillemimfang.
Tricot-Resten werden beigefügt.

Reichhaltige Muster-Collection von
Tricot-Stoffen in glatt und
gestreift, eigener Fabrikation. Grosse
Auswahl in Kinder - Kleidchen.
Prompte Bedienung. Fabrikpreise.

St. Goar-Zééiider
Tricot-Fabrik Basel.

Eisschränke,
soivie Glace-Maschinen, für Familien
sehr praktisch, liefert nach besten,
bewährtesten Systemen, in solider
und zweckmässiger Konstruktion,
unter Garantie, zu billigen Preisen
J. Schneider (vorm. C. A, Bauer)

Eisgasse Aussersihl-Zürich Eisgasse.
Gegründet 1863.

Pension Holdener
Luftkurort Ober - Yberg.

— 3 Stunden von Einsiedeln. —
1126 M. ü. M. — Pension: Mai, Juni,
September und Oktober Fr. 3 bis Fr. 4
mit Zimmer; Juli und August Fr. 3. 50
bis Fr. 4. 50. Vier Mahlzeiten. Post.
Telegraph. — Bestens empfiehlt sich
302] Fritl. Holdener-Walder.

Zu Bädern
empfiehlt

Kheinfelder-Soole
Meersalz

a Kreuznacher-iutterlaiige g
5 Halleiner-Miitterlaugensalz g
S" Fichtennadelii-Extract g

Wiesbadener-Salz [tie e

Stahlkugeln
Schwefelleber

Hecht-Ap otheke
G. Friedr. Hausmann

— St. Ctalleii.

Bie beliebten [964

Badener-Kräbeli
versendet franko gegen Nachnahme

à Fr. 3. 20 per Kilo
Conditorei Schnebli in Baden.

4

1

®er Q,nh*V'

paitt-(0tyeilet
iU ttttb Jbjj

bag befite
gegen föidjt, 9H)eumatiSamö,
91 e v t> e it f djiu e v\c «, ©fiebertetfien,

gdfptiucf) "ith Sei ©rfältungen.
(*£30 9iitr c(f)t uiit itlitfcr! 1^3

|]u 1 n. 2 gfr. Borrätljig in ben metften ^
SpotCefen. Sluêfûljritdje S3efdfjrei6ung r
[enben auf SBunfd] foftenloê.

g.Slb. Sltdjter & Sie., D Ifen. I
Qerdfakik Emmistiofen

(T!h.-u.rgra,-u.). [72

Bisheriger Absatz 20000 Herde.

S
It-

Kranken- und Sanitäts-CJeräthe
zum Verkauf und zur Vermiethung.

Tisch-, Flaschen- und Coupir-Weine,
I. Qual., in beliebigem Quantum u. billigst.

Speziell Familien u. Pensionen empfohlen.
Muster und Analysen zur Verfügung.

P Für kalte u, feuchte Fiisse £|
ist unstreitig das beste Schutzmittel:

Waschbare Japan-
Schwamsa-Einlege-Sohien.
Sie schützen den Fuss im Sommer

vor Erhitzung und Fussschweiss,
im Winter vor Kälte u. Frostbeulen.
Preis per Paar für Herren 60 Ct:.
für Damen 50 Cts., für Kinder 40
Cts. Versandt gegen Briefmarken
oder Nachnahme. [159

P E. Nagel, Kreuzlingen(Timrg.J

Schweizer Fraurn-ZMung — MStZsv Mr sen tzàAlichsn strets

Nan beliebe bei LssteliunAsn von

l'riooì -'T'sîllen
naobsteb. ülusso Zenon aus^uküllen:

V L Lrustbreits,
OD > Vaillsniängs vornsn,

küolrsnkreits,
61 Iv ?üe?snIünAs,

à 14 .1
> ^ LrustumkunZ, s542

b/ A > ásrmsIIànAs,
!4 O ^rmvsits,

IkrnAsn^veito,
l) R VaiilsnumkanZ.
Irisot-Rsâtên ^vsràên dsiZsküZt.

KsiobbaltiZs Uustor-Liollsotion voii
lkrivot - Kiotksu in Alutt unà gs-
streikt, siZsnor ?abrikution. llrosss
.4ns??êlbl in ILinâer - Z^leiâoden.
?rompte iZsàiennnA. Vabrilcprsiss.

8t. 6l0âi-^eênâer
?z?i<2c>b-?s,ì)z?à IZsssI.

^isselirânlce,
solvis Aass-Iàeàsll, kür Vamilisn
ssbr xràtisob, lioksrt nacb besten,
bsvâbrtsstsn Lxzìemsn, in soliàsr
unà ^^veàmâssiZsr Xonstrubtion,
unter (lurantis, ^u biliiZen ?rsisen

7. 8<àei<Iei- «?c>rw. k. k, Mer)
küsgusss Husssrsibl-2urivb LisZssss.

kZsZrûnâsb 1SSZ.

tension ^olclenen
iMàuiît Ode? - ^vei's.

— 3 Ltunàsn von 2insiêâsln. —
1126 N. ü. N. — ?ension: Nui, àuni,
Leptsinber unà Obtobsr ?r. 3 bis ?r. 4
mit Anunsr; àuii unà August ?r. 3. 56
bis ?r. 4. 56. Vier Nnbl^eiten. ?ast.
?slsgrapb. — Lestons smpkisblt sieb
362) iPVkek. ÂÂkà»rs»--

?u 3âà^
empLeblt

Kllkj«kklài'-8oolk

^ àuMiìàr-UààZe ^
Z !IàIIeinvi-Uîitt«i'!iìUKkil8àI/. Z
A tiàtziinàlii-ààt 5
A N^àànei'-8!ìl^ ftis ^

8taIiIImZeIn
8«zlimktzlkb«i-

Hsoàt-^.x>oààs
?rià HZ.ULMZ.QH

m>is ì)SliSì)ìsri P64

kàtr-itàli
vsrssnâst kranko Fegen blaobnubms

à ?r. 3. 23 xer Xilo

lîonàpeî 8eknedli m kàn.
Der Anksr^

ist Irlx
è»crs veste

gegen Gicht, Rheumatismus,
Nervenschmerzen, Gliederreißen,

Zahnweh und bei Erkältungen.
Nur echt mit Anker!

Zu 1 u. 2 Fr. vorräthig in den meisten ^
Apotheken. Ausführliche Beschreibung
senden aus Wunsch kostenlos.

F.Ad.Richter à Cie.,Ölten.

»

z

llerâkàili tmàdakeii
(I'lk.vi.rUs.v!.). s72

SiZiiki'igL!' Hb8kt? 20000 Replik.

Ui

Rlruulreu- uuâ Suuitütg-Svrütlre
î^um Vsrbauk unà ?ur Vsrmiötbung.

7iscß-, llescsten- unci Loupii--Weine,

3po^isII?amiIisn u. Lensionsn ompkoblon.
dlustsr unà ^nal^ssn nur VsrkügunA,

^ Nr àlte 11. keiielite?iiM ^
ist unstrsitiA àas bests Lobutîi-
mitts? V7nsoddàrv lkaxan-
Svdr?uururHinlexs Soàlou.
8is sobütüsn àen ?uss im 3omnisr
vor ZrdiànZ unà ?US58àvêíêS,
im^intsr vor ^Atê U.?rostdsu1ên.
?rsis xsr ?aur kür Herren 66 lib,
kür Lumen 56 lits., kür ûinàsr 46
lits. Versunàt ASZsn lZriskmurbsn
oàsr àobnubme. s15g

^ K. àMì, 1^1'tzìIîIÌIIZKIlftàllrA.)^
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